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Kurz vorder Schlacht bei Bedr etwa im Sa bân des Jahres 2

der Higra vgl Nöldeke Geschichte des Qorâns S 134 u 147
Anm 2 gab Muhammed vor folgende Offenbarung von Gott er

O 3 Ohalten zu haben Sur II 216 JJj y i liSÜjJlwu
O i i J S 3 5 Ö GoU sáj yn jxf L j l 5 ¡jaLL jiUUj jf jS j S U s Sie die Leute

werden dich befragen in Betreff des Weines und des Meisir
genannten Spieles Sprich In beiden U LLxj in dem Ge
brauche beider erklärt Beidávi ed Fleischer I p o 19 ist
eine grosse Sünde und mancherlei Nutzen für die Menschen
doch die mit ihnen verbundene Sünde ist grösser als der mit
ihnen verbundene Nutzen

Mit diesen Worten spricht Muhammed nur eine Warnung
vor den in Rede stehenden Dingen aus nicht aber ein strides
Verbot Als Warnung fassten auch die damals an Muhammed s
göttliche Sendung glaubenden Araber diese Stelle auf denn wie
die arabischen Erklärer des Qorâns berichten enthielt sich nach
Verkündigung dieses Verses ein Theil der Muslimen des Wein
trinkens während andere noch ferner sich den Genuss des

selben gestatteten Beid I p 9 L i Kj S ÄS ¿y¿
o

OS j L ïj BeiBoMri ed Krehl III p fH 1 6 8 ist
folgende Tradition angeführt die deutlich sagt dass nach der
Zeit der Offenbarung dieses Verses das Weintrinken noch für

3 O jerlaubt galt 4 JwaaJ XïJud Lol s
3 ö J 3L W f fj ri y¿ lAS S sit jivbl g i 3 JÖ jjJySt

U j J xí tiíJii íÍlX í In der Folge jedoch drängte sich
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Muliammed die Ueberzeugung auf der Wein und das oben
genannte Spiel seien besser ganz zu verbieten und so verkün
dete er ungefähr 2 bis 4 Jahre später vgl Nöldeke a a 0
S 172 folgende Worte in denen er diese beiden Dinge als

Teufelswerk brandmarkte Qor Sur V 92 f jlXJ I jS L

f Ö O í5ItU CC t v vS j l JtAii wj Í
s ÎlX JÎ o qÍ LiaXÍ,jÍ iAj j uj st ¿j jj ÁX Lí

8j LoJi ¿di S ÍJ j il Aajj j aa 2 sL á JS
p

j iXÀ jvXii 0 ihr die ihr gläubig seid der Wein das
Meisir die Götzenbilder und die Loospfeile sind schlechthin
Greuel vom Werke des Satans darum haltet euch fern davon
vielleicht gewinnt ihr dann das Heil Der Satan will mit Wein
und Meisir nur Feindschaft und Hass unter euch anstiften und
euch abwendig machen vom Denken an Gott und vom Gebete
W T erdet ihr euch nun abhalten lassen

In diesen beiden Stellen ist es neben dem Wein das Meisir
genannte Spiel gegen welches Muliammed den Bannstrahl
schleudert Dieses Spiel war bei den Arabern damals sehr be
liebt Die Zeit in der es hauptsächlich gepflegt wurde war
der Winter So sagt Tarafa aus dem Stamme Bekr im 8 Ge
dichte seines Diwân Ahlwardt The Divans etc p 1o
Vers l ff

Kâmil

ói lÂJi yüj S o ¿t
P

2sj Oj f A Î ci j 5

¿4 o i g 31
o

¿SAV S J LL ÁV

Fürwahr ich gehöre zu den Leuten die wenn der Winter
Noth bringt und eines Tages die Wintergemacher bezogen und
seinetwegen die Zelte nahe an einander serückt werden seine

O TD 7Kalte aber erst kurz vor dem Frühling nachlässt den nichts ge
winnenden Pfeii ziehen während ihr Mitspieler ihre in mark

C

Sj O l ¿V Lä wJ
O 3

5

ü J c 3 oL ÄÄ4,j
j

05 0 ¿jLXj Ifcj
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reichen Kamelen bestehende Habe erhebt d h gewinnt und
davonträgt als festen Einsatz den sie nicht zurückziehen
auch nachdem sie damit fortwährend Unglück gehabt haben
d h wir verlieren im Spiele unsere immer wieder eingesetzten

fetten Kamele da wir mit so beständigem Unglück spielen als
hätten wir auf einen Pfeil gesetzt der nie etwas gewinnen
kann Ueber ¡¿JJ¡ siehe weiter unten Der in dem dritten

C

und vierten Verse des Textes zu bemerkende Uebergang vom
Plural in den Singular erklärt sich theils durch den Reim
zwang theils durch indirecte Beziehung auf die Person des
Dichters

Aehnlich sagt Antara im 52 Verse seiner Mu allaka nach
Arnold Ahlwardt The Divans etc p fv No ft V cl

Kâmil

pLi ofofe ¿íU üx íiA ib sitXj lXj
C y

Ich durchhieb mit meinem Schwerte den Panzer eines
dessen Hände flink die Spielpfeile handhabten so oft es Winter
war eines der die Zeichen der Weinhändler wegriss d h wie
der Commentator erklärt der den Wein aufkaufte so dass die
Weinhändler ihre Zeichen wegnahmen und der ob seines Thuns
viel getadelt wurde Der Commentator bei Arnold p ill sagt

tlXcïj ¡43 IlXäJS ¿üls cÎXwJÎ JojXi UiS 5
J ¡qisjáSÚ Ausser dem dass sie im Winter besonders Zeit

hatten dieses Spiel zu betreiben wird auch wohl der Umstand
dass der Gewinn an die Armen vertheilt zu werden pflegte
dazu beigètragen haben es gerade in jener Jahreszeit am meisten
zu spielen da ja im Winter die Armen einer Unterstützung am
bedürftigsten sind Zamahsari sagt im Kassâf ed Lees p tfv
1 14 des Commentars über diesen Gebrauch den Spielgewinn
an die Armen zu verschenken Folgendes i¿U¿ ytkXj y s

fi çy j aî ji iíSÍÍlXj Q y ÄÄJj Lj Ä/a jjii Lj b5j tiyiait ¿t sl ai i

n fj J í iAj Die bei diesem Spiele geüble Freigebigkeit erwähnen
die Dichter der Araber häufig so Sulmi b Rabfa Hamäsa
p fvl 1 4 u 14
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Kâmit

¿yX jiAftjt í S XmÁ xJ¿U j ÓJib îiÀju i tóL
pi 3jLcijtii j ï j JL¿ äLs xJi

Wann der Rauch die Jungfrauen wie ein Schleier um
hüllt während sie sich mit dem Aufstellen der Kochtöpfe be
eilen und dann Fleisch an Kohlengluth rösten drehen meine
Hände Spielpfeile durch welche die Bittenden Nahrung be
kommen bestehend aus den Höckern im zehnten Monat träch
tiger grosser ausgewachsener Kamele

Auch Muhammed weist auf die Freigebigkeit hin welche
den Gewinn bei diesem Spiele den Armen zukommen liess
wenn er in der ersten der beiden angeführten Stellen
sagt im Meisir liege mancherlei Nutzen für die Menschen
Darauf macht auch Zamahsari im Kassàf ed Lees p tfv

1 8 v u aufmerksam indem er zu L a ¿í be
merkt J j ¿S 3 U i jLl s jLüJt r 5 ÁxW
t j L ci /0j j cLb/a JwJL p i y¿lx i qL sJS oií JíLtó U gj

Lj î lis i LsiU w JIavj Lhcl Daher nun
dass Freigebigkeit zu den Tugenden gehört die jeder arabische
Held besitzen muss und ohne die er für verächtlich gilt kommt
es dass die Dichter der Zeit vor dem Auftreten Muhammed s
sich und ihre Angehörigen oder ihre Gönner mit Vorliebe rüh
men gern und oft am Meisirspiele Antheil zu nehmen Und
wenn wir auch davon absehen dass der Gewinn an die Armen
vertheilt zu werden pflegte was vielleicht nicht immer geschah
konnte man in diesem Spiele so grosse Verluste erleiden dass
wol jeder der an seinem Besitzthum hing sich davor hütete
Wer sich aus Geiz nicht am Spiele betheiligte war der all
gemeinen Vorachtung ausgesetzt Das gewöhnlichste Wort mit
dem die Araber einen derartigen Geizhals bezeichneten ist

pl j Ljl Im Commentai zur 30 Makùme des Hariri 2 éd

p PaP ist dieses Wort so erklärt J obSi s s ÁÍJ J

q Lî JLüj ytii Jv o K UwJ j yjiii J d 1
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Dass baramJ J J Unur von demjenigen gesagt wird der sich aus Geiz des Spieles

enthält gibt Meidânî in seinem jliu M e Bûlâk
4 284 II Bd p tvl zu dem Sprüchworte M vgl
Freytag Arab Prov II p 561 No 501 ausdrücklich an er

3 5 osagt y íi jL v j t J Aj p JS
Ja w lXí tX 3 J fe¡JÍ ja¿ À J i X it qI jl L J

iUa wS Schon das eben erwähnte Sprüchwort
í c

j Ji unedler als einer der aus Geiz beim Meisir nicht
mitspielt zeigt in welch schlechtem Ansehen derartige Leute
standen Statt dieses Spruch Wortes sagt man auch erweitert

oí yíj¡ r M Freytag Arab Prov II p 561 No 502
und ähnlich üjjs L Jj f Freyt a a O I p M 7 No 81 Gauhari 7
erklärt im Saliâh unter das zuletzt erwähnte Sprüchwort so

iy CT V 1 C J iíi fß er spielt beim Meisir
nicht mit und isst noch dazu immer zwei Datteln auf einmal
Meidâni ed Bûlâk I p a1 f gibt die Beziehung von etwas

M Janders an gjl i j J¿ J y¿¿J j s q Just
C O

v 2 j Lgjw Jvi L J jjils IiIi LjjiAj q j 5 ¿I j sfU

I P í í p û ûu St Uji totjl üjjjä Lyi j irai oJLftj U y j Qjiu Äx i2j Eine
ähnliche Geschichte erzählt Meidânî ed Bûlâk II p M zu dem

Spruchwort os M JI f ¿í
Das Wort in der angegebenen Bedeutung kommt bei den

arabischen Dichtern der Gâhilîja oft vor So sagt Mutammim
b Nuweira Nöldeke Beiträge z Kenntniss der Poesie der alten
Araber S 97 Z 20 vgl Mubarrad s Kâmil ed Wright
p vôa 5

Tawil

J Î o Ï J ¿3L r äj ¿IxmJ o 0 a gWul 3i j J ¿Lav áJí tXjj L y bSj
E1 Minhâl hüllte in seinen Mantel einen Mann, der nicht

derart war dass er aus Geiz am Meisir sich nicht betheiligt
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und dass seine Frau von andern Weibern Geschenke bekommen
hätte wenn das aus Häuten gefertigte Zelt von des Winters An
sturm knarrte Meidâni ed Bul der diesen Vers II p M
anführt liest wie Mubarrad a a 0 und Gauhari im Sahâh

unter i S ¿y statt
Abu 1 C ijâl im Diw der Hudeilitenl p 1 4 No 74 3

sagt von seinem gefallenen Vetter er sei gewesen ein wahrer
Mann kein zitternder Feigling6 Wâfirt c 5i ¿bii Oé x S Loti j XPlXgí
und auch nicht ein solcher der alles Unheil von sich weg

blasen will und aus Geiz beim Meisir nicht mitspielt so oft die
Zeiten hart sind Diesen Vers führt auch Gauhari im Sahâh
unter ü an

En Nâbiga ed Dubjâni sagt Ahl war dt The Divans p Pô
No PI V 8 angeführt im Kâmil p vil 7

Besit
wV

y J La vü JLw l
La Já4 yi ju qL¿ iAÜ S3i

Warum fragtest du nicht die Banû Dubjân was ich gelle
wenn der Bauch einhüllt den Graukopf der beim Meisir nicht
mitspielen will Vgl Ahlwardt Bemerkungen über die
Aechtheii der alten arab Gedichte S 100 f

Von den vielen Beispielen mit denen man dieses Wort
und das entsprechende Verbum belegen kann stehe hier nur
noch ein Vers von En Nâbiga ed Dubjâni Ahlwardt The
Divans p PI No Pô V 2

5 Besitr oW jbs éUáJI L Jüb 0 Ul l a y j
Nicht möge Gott verdammen meine früheren Nachbarn

die sich nicht vom Meisir ausschliessen so oft die Kälte des
Winters wegen des Aufhörens alles Wachsthums den Himmel
mit einer lederbraunen Decke umzieht Vgl A hl war dt
Bemerkungen etc S 412

O

Neben j scheint auch l ¿j in derselben speciellen Bedeu
tung in Gebrauch gewesen zu sein so sagt Seihzâde in seinem
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Supercommentar zu Beidàvî ed Bùlàk I p of o yo qjaXij
s WI jlX JI f fA 1 X¿ i ¿j m ¿3 sc n b ¡y íXi

Pj S sf jî Eigentlich bezeichnet iA¿ aber nur einen der
für Kost bei anderen Leuten Dienste Ihut vgl den Commentai

zu Hariri 2 éd p m r Lx¿¡j pdyág j ¿t J J, yí lXj Í
a u und weiterhin allgemein einen niedrigstehenden un
edlen gemeinen Menschen so z B Ham f f I u IaP 13 Wie
wir weiter unten sehen werden ist Xi auch der Name eines
der im Meisirspiele gebrauchten Pfeile und Zamahsari hält diese
letztere Bedeutung für die ursprüngliche er sagt nämlich in
Asâs al balàga ed Kairo 1299 2 Bd p m unter ¿X¿j

X o oJáo Lo s jj ¿léy lVéj F rey ta g führt
in der Einleitung in das Studium der arab Sprache S 170

o

auch ¡ye als gleichbedeutend mit an doch scheint mir für

dieses Wort wie auch für tA¿j die angegebene Bedeutung

zu speciell yc und seine Nebenformen von der Wurzel T3

hart sein im Gegensatze zu bedeuten den Freuden der
Welt abgeneigt Zamaljsari sagt in Asàs al balàga unter

o m o yvon sLíSjc Folgendes SOj J î 3 Î tL J¿ jjjl3 BLs jc j S

jlî Ca¿, 5
û O Oíá Jl ¿Uaií u jIj îy ijyajSj Ls c c Ui

Wenn du der Kurzweil und den Freuden der lugend ab
geneigt bist so sei ein harter Stein aus dürrem Felsen

In wie grossem Ansehen auch dieses Spiel bei den Arabern
stand will doch ein Dichter sich noch edelmüthiger als Andere
zeigen indem er dieses Mittel seine Freigebigkeit zu betä
tigen verschmäht Dieser Dichter ist el Marrâr el Fak c asi Ha

mäsa p yö 1 9

Die Benutzung dieses Buches und noch mehrerer anderer der
nier angefünrten orientalischen Drucke verdanke ich der Güte des Herrn

Landberg



Tawil

M Kt xb ¿jiA j U J j¿mo ü/c /3 äCT J S L uî

Dann bringen wir die ganze Nacht fröhlich hin unserem
Gaste Ehre anthuend und den ihm gebührenden Schmaus zu
richtend nicht von einem zum Meisirspiele geschlachteten Ka
mele Wie der Commentator Tibrizi zur Stelle bemerkt rühmt
sich der Dichter für seinen Gast ein Kamel zu schlachten und
es nicht wie andere Leute zu machen welche zuerst ein Kamel
ausspielen und von denen dann derjenige welcher gewonnen
hat mit seinem Gewinn den Gast bewirthet

Der Gegenstand um den gespielt wurde waren Kamele
Alkama b/abda aber um zu zeigen wie ausserordentlich frei
gebig er sei rühmt sich er sei bereit auch um Pferde zu
spielen Ahlwardt The Divans p Iff No it V 55
Socin Alkama al fahl p 1 No f V 56

Besît

f f rV 5 y W 7 Ol/ü L J 0 waJ Aï ¡y Q¡, M f yi
Hätten sie um Pferde gespielt ich hätte darum mitgespielt

obwol Alles um was man spielt dem Verluste ausgesetzt ist

vgl Ahlwardt Bemerkungen S 155 Socin liest jJylj statt
0¿ J und ijs statt Lo J Í

In den beiden oben angeführten Qoranstellen ist nach An
gabe einiger Commentatoren unter Meisir nicht allein das spe
ciell so genannte Spiel zu verstehen sondern auch jedes andere
Glücksspiel So sagt Zamahsarî im Kassïif ed Lees I p f Vj

1 15 d Comm ¿yü Uftii sU Cj
¿A Seihzâde s Supercommentar zu Beidâvî ed Bùl I p Fo

über die verschiedenen darüber herrschenden Ansichten

F 5 fc 0y 4 O j tíUJJ j J j mx sj¿ Q/a l ftJ ¿4¿ Xj Î yj J LLüi JLftS jUüj l
¿yír ¿ty f s A c JLSî Jk/o jr, üt c p L/¿Jí 5

¿X2 J
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f J wC OÏja¿ t i s i j qJÎ is Jt Ufili ÄajJJI
U s ü xi J j Lbj tL¿¡ j iA3 l a Jî

Ji JOj c c óbí Jtj Jj i q tï î 2 4 L y t
w JÎ l y jJoÂvJÎj ôyj

Daher kommt es auch dass die Lexicographen als Bedeu
tung des Wortes j s angeben Uï ¿Us J í

Jedenfalls wollte auch Muhammed durch die angeführten
Stellen des Qoräns der Spielwuth der Araber überhaupt steuern
Die Araber waren nämlich dem Spiele nicht minder ergeben als
unsere Vorfahren und wie von diesen wird auch von ihnen er
zählt sie hätten mitunter Hab und Gut und zuletzt ihre eigene
Person verspielt Vgl Caussin de Perceval Essai sur l histoire
des Arabes 111 p 42 Hamâsa p If a 1 4 4 fi und die Tradi
tion des Ibn Abbas bei Zamahsarî und Seihzâde zu Sure IL 24 6

W S Hll o j S UiJs tJL s ¡ds ji J yí jb yá ivdS L j
JL 5 JIpLj v S 3

Beschreibungen des Verfahrens bei diesem Spiele sind
schon von mehreren Orientalisten gegeben worden so beson
ders von Po cock in seinem Specimen historiée Arabum 2 von
White besorgte Ausgabe p 313 ff und von Frey ta g in der
Einleitung in das Studium der arabischen Sprache S 170
4 78 ausserdem finden sich noch in verschiedenen anderen
Werken manche sehr werthvolle Angaben Freytag in der
Einleitung S 471 sagt dass manche Punkte noch zweifelhaft
seien was bei den oft sehr widersprechenden Angaben der
Araber über dieses Spiel nicht zu verwundern ist Die Ver
worrenheit der uns von den gelehrten Arabern überlieferten
Nachrichten schreckte ja sogar einen Mann von dem Talente und
Kenntnissreichthum Beiske s ab eine Schilderung des Verfah
rens bei diesem Spiele zu versuchen In seiner Ausgabe von
Tarafa s Mu allaka sagt dieser treffliche Gelehrte Postquam
legi Nuweirü expositionem hujus ludi ab aliorum relationibus loto
coelo diversam ut mus in pice haereo tarn impeditus et irretitus
ut quoquo me vertam tricarum finem aut Labyrinthi potius exi
tum nullum videam IIa sane describit ille auctor ut qui prae
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sens ipse non inter fùerit diff cutter admodum arguiae ülius for
túnete artificia perspicial Wenn ich nun versuche die Gänge
dieses Labyrinthes klar zu legen so geschieht es nur desshalb
weil ich durch die Benutzung zum Theil neuer Quellen wenn
auch nicht alle so doch einige Punkte aufklaren zu können
hoffe Meine Auseinandersetzung beginne ich mit dem Ab
drucke der schon von Rasmussenin den iiAclditamenta ad histo
riara Arabum p 1v f herausgegebenen und von ihm ebenda

S

p 6 l ff übersetzten Stelle ausNuveiri s xt yà Vj üjLgj
Wie nämlich schon Freytag in der Einleitung S 171 ob be
merkt ist der abgedruckte Text nicht ganz frei von Fehlern

Herr Professor de Go eje legati Warneriani interpres in
Leiden hat mir mit der ihm eigenen Gefälligkeit und dem Wohl
wollen das er für junge Orientalisten hegt eine von seinem Schüler
Herrn Liezenberg in freundlichster Weise angefertigte Ab
schrift und Collation der erwähnten Steile des Nuveiri aus den Lei
dener Handschriften verschafft Durch diese Abschrift bin ich in
den Stand gesetzt denTextRasmussen s an mehreren Stellen zu
verbessern Wo mir auch dieser verbesserte Text noch lücken
haft erschien habe ich dies angegeben Die Möglichkeit diese
Lücke auszufüllen ist mir durch die Güte des Herrn Dr Hou tsma
adjunetus interpr leg Warn zu Theil geworden Derselbe
hat mir nämlich die ebenfalls von Herrn Liezenberg ge
machte Abschrift einer Stelle aus Ja kubi mit dessen Heraus
gabe er eben beschäftigt ist zugesandt und gerade diese Stelle
ist es welche uns einen klaren Einblick in den Gang des Spieles
gestattet

Von den in Leiden befindlichen Handschriften der grossen
Encyclopädie des Nuveiri vgl Dozy s Cat I p 4 ff haben
zwei den auf unser Spiel bezüglichen Abschnitt Es sind dies
cod Gol 2 a und cod Warn 273 In cod Gol 2 b der auch
den Theil von Nuveiri s Werke enthält in welchem er über das
Meisir spricht fehlt leider das betreffende Blatt Cod Gol 2 a
bezeichne ich bei Angabe der Varianten mit A cod Warn 273
mit B und den Rasmussen schen Druck mit R

Sihâb ed dîn Ahmed bin Abd al wahhàb an
Nuveirî al Kindi der im Jahre 733 d H starb s Flügel
Die arabischen etc Handschriften der k k Hof Bibliothek zu Wien
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II S 130 beschreibt im zweiten Bàb des zweiten Kism des
zweiten Fann seines grossen Werkes Nihäjet al arab fi funûn
al adab das Meisirspiel folgendermassen

V 5 o o Jj jí í QjyZÄ sS q j X¿S IjJlí j jiuí qÍ j w Jt J íjJls ywJkiJi

S fl i w j3 xjlaj J j j S j 2 j toj ¿L j S t í s xi L jjJLaíUi

O n w e t OL OS As l J iÖU8k j ío Jas Ur¿ JJ Lj jJ

û 0 O G SLo cjoL 0 i LgJ í j cj 03 Ii 0 Î Ju Ui Lj U X

p¿ y ü giiAftii L 4 jiíí ¿1 jyi
i j 5 jp o i Sj¿ LgJ Ls 5 ik Lg j jrJ Ufé uú ¿I L Jlc

jSo, j o cLoij s j i jjAoi j j au s Lo j j¿ i jL¿ qL L yaj 7 Ls
i 3aüj i ú2j j i iL¿ ¿jl QLjjuiaj 9 xis
ù 5 5 w í 3 Ü J ü 1J W Ji f¿ XJj jwiUJi J lí í j J 10 ¿¿AAij Üa

o 5 3o a V wL AJjkKIJVj gj AO jî g AW J jjjlí ,Jt W ¿Jj Jot Si Í Jj
j Lj k3j tUwbS lX jLc a jf l a L0Jí ¿u¿ i s 5 L ipí aJ JIüj

5p pülj l3 J Í
r 5 J 0l a j j X JI jmjij

Ljj íL iXib tí Lí 5

jLai oLaj

12
Ä/i M

3i i

A lji wjÚJI JI 5 J
jr

A A J X Ji i

1 A q jX Xï B Q X y S R Qj wjUs 2 A B u R
¿3j L R vermuthet richtig 3Cí9j b 3 A xSLo B ¿JUj

4 A iJ ääj B J V ebenso R der iJ ¿¿j vermuthet siehe unten

5 R jk 6 R l ¿J 7 R a 8 R v J
9 Codd u R aJ 10 fehlt bei A B L ¿il¡ R v cúí mit forte

12 R 3 13 R lVsJLa A2j 11 A A aiî
O

01
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y gJ Jî 5 gsÄ Ji tiliüii 2j Ljj Ij j äii jdî îfi úfj

J ü ¿irf J G¿LoSjj J Ja U As jL /toj xi ¿O í ¿Jt 5 Xî j jií iXcjJSj
Q

O 0 5 w J ÛJ a5 c Oj 3 3 ewö jxj s lXJ jbvi Já j
J J jh t5 5 t0 5 OCL gju iJLotJÎ O b 5 î 4 í L 1 W

6 kxiiJt jSüJ U J j ¡J c iAîj tiÁüJL l i Js ÍjJIs
ù t s 55jlî l¿ J 3 yjjj íí¿ 51 Qj J bSj Ü A JÍa â

t J f û î e j8 Jsoaî L î lX L qjJsLJ l¿ iL j î fcûiû
O o O O J jyb ijL¿ iÁ¿ L¿ j l ä L äj J yS JiAâjÎ

O 5

Ja y o XÄjLüi JLS 9 a xäJI i¿5üó í tXjj LL¿ UfÄß

C¡ J o OÍ 3psfc ls l r j lü 5
5 O J O CiÜO S ía¿¿ j s oWI n ,j

J CJ JC O rt Î í üJí 13 JiA j A b Xxbï Kçj iA ci X5 LXftJS Jí JiAj ssi

fi Wff G 03 0 5X l Í j 8 I S iL I 5 u JjJ ¿fc JI JsC V ftL S 14 KÁ3y¿
û J t 5lXj gia ui 17 ¿J i r S l0 a LOîO F ü ûlXj Kw j J c jjü ls tUcjZi jlXj J a aï Jj JÎ

L c 2 ä J 1 9 ft¿ SuXäii É j éaC S
ûî e yc wUi J iAj LPiX¿ Li j k î LjjJS

1 Codd u R JjSàS 2 B u R Ljaî 3 fehlt bei A
4 B ÎMjjiW 5 A u B JL j 6 fehlt bei A 7 R
8 B u R L5 ÄJ 9 R XjÍ 10 ¿Ij H Codd u
R 9 12 Codd u R IjiXiJiAÎ 13 Bl j U R a3j Í
15 Codd u R üjá 16 Codd aíL í 17 fehlt in A B
u R welch letzterer es aber einsetzen will 18 R ¿Coj S
19 R á¿M 20 B i¿ JÍ 3y R Í Ít ijj
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Js ÄjtiiAi üJ Láj Xi Xa ixjj S i JL o liA J ¿Ías ujyJi

3 0 3 Ö Í3 S m OJ w SS t J gj 2 qÜ Sûyi î Jà qIî
j¿ í ij CT 2 jj í Qri 1 ¿5 uSL Ji i¿J l¿H tÁj í

3 3 f w 3 5 3 G 0 3 Cl itJ¿ HlAC UJjS yL Q Jj JO j 0 JsJlS JLsiî Îl S E

JO 5 O 3 w,0ij sr 5 í jL¿ ¿jrf M i 1 l jïj ijjli o rV
Í Ci Ci Û 0 oí Íi ls J s j OCSjls Q is LJu w LH w5ü¿ yiib a t jLÜj

¡4 a5üö SjJixi Uais jwé xo j xshAï î iiX jw

Al meisir In Betreff des Meisir erzählt man Folgendes
Die Leute traten zusammen und kauften dann unter einander
das zu schlachtende Kamel Hierauf zertheilten sie es in 10 Theile
Alsdann wurde der Hurda herbeigeholt der ein mit denPfeilen
vertrauter Mann bei ihnen war und nie Fleisch gegen Zahlung
des Preises ass ebenso wurden auch die Pfeile herbeigeschafft
Dies waren 1 Stück 7 von ihnen gewannen etwas wenn sie
herauskamen kamen sie aber nicht heraus so hatten diejenigen
welchen sie gehörten ebensoviel zu bezahlen als sie gewannen
wenn sie die Pfeile herauskamen und 4 durch welche nur
das Gewicht der Pfeile vermehrt wurde gewannen nichts wenn
sie herauskamen verloren aber auch nichts wenn sie nicht
herauskamen Von den Pfeilen die Gewinnanteile hatten war
der erste der F add an dessen unterem Theile 1 Kerbstrich
war wenn er herauskam gewann er 1 Theil und wenn er nicht
herauskam musste sein Besitzer den Preis 1 Theiles bezahlen
Was den Tau a m betrifft so hatte er d h sein Besitzer
2 Theile zu bekommen wenn er herauskam und wenn er nicht
herauskam so schuldete er d h sein Besitzar den Preis von
2 Theilen Der nächste Pfeil in der Beihenfolge war der Darib
mit 3 Theilen dann der Hils mit i dann derNâfis mit 5
dann der Musbil mit 6 dann der Mu c allâ mit 7 Theilen Es
wird berichtet dass der Musbil auch Musfah und der Darlb
auch Bakîb genannt wurde As Sâhib ibn c Abbâd s Flügel
Die gramm Schulen S 240 f Di et er ici Mutanabbi und

1 j aî BjSCo bei R fehlt dieses u die zwei folgenden Worte

2 R 0
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Seifuddaula S 37 Anm brachte diese Namen in folgende
Verse

Fürwahr mit den Pfeilen ist es eine wunderbare Sache
es sind der F add der Tau am derRakib undderHils
dann der Nàf is der sein Ziel trifft derMusfah der wol
bekannte treffliche und dann der Mu a 1 là mit erwünschtem
Gewinnanteile hier hast du sie der Reihe nach aufgezählt

Was die 4 Pfeile betrifft durch welche nur das Gewicht
der andern vermehrt wurde so sind es der Safîh der Ma
tt ih der Muda cc af und der Wagd Ibn Kuteiba der eine
Schrift îtXsJij verfasst hat vgl Flügel Die
gramm Schulen S 190,8 sagt M an i h hat eine zweifache Ge
brauchsweise i als Pfeil der nichts gewinnt 2 als Pfeil der
etwas gewinnt indem ihm dann sein Gewinn gleichsam ge

schenktwird Dies beweist der Vers des c Amr b Kabisa
O

In ihren Händen sind mit Kerbstrichen bezeichnete und
andere Spielpfeile von denen der Manih die Nahrung für die
Familie einbringt

Man erzählt weiter Dann wurden alle Pfeile aufgelegt
nachdem jeder Mann den von ihm unter den sieben Pfeilen aus
gewählten mit einem Kennzeichen versehen hatte Die Zahl der
Mitspielerwar immer sieben und nie mehr Fehlten aber daran
ein oder zwei Mann und wollten die Uebrigen die überschüssigen

Pfeile dazu nehmen so konnte ein Mann den einen oder die
zwei Pfeile an sich nehmen er bekam dann den Gewinn wenn
sie gewannen und hatte für sie zu bezahlen wenn sie ver
loren Dies nannte man ïatmîm Vervollständigung Es sagt
en Nâbiga Ahl wardt The Divans p Co No IT V 12

Fürwahr ich vervollständige meine Mitspieler beim Meisir
schenke ihnen doppelte Gaben s unten und fülle die Platte
mit Zukost

Dann nahm man die Pfeile die in ein Stück Leder zusam
mengesteckt wurden und wendete sich hierauf zu dem Hurda
um dessen rechte Hand ein Stück Zeug gewickelt wurde damit
er nicht einen Pfeil für dessen Besitzer er etwa Vorliebe hatte
herausfühlen und diesen dann beim Ziehen begünstigen könnte
Hierauf wurde ein weisses M igwal genanntes Stück Zeug her
beigeschafft und vor dem Hurda ausgebreitet Zu diesem trat

ö C
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dann eiD Mann den man Rakib nannte dicht heran und über
gab ihm die Ribàba der Pfeile während der Hurda das Ge
sicht davon abgewendet hielt Ribâba ist das Geräth in
welchem die Pfeile zusammengelegt wurden Dieser der Hurda
nahm sie mit der linken Hand steckte seine linke Hand mit
der Ribàba unter das Stück Zeug und machte die Lage der
Pfeile durch Schütteln mit der linken Hand unkenntlich
Wenn nun einer der Pfeile über die Anderen hervorragte zog
er ihn mit der umwickelten Rechten heraus und Ubergab ihn
dem Rakib War dieser Pfeil einer von denjenigen welche
keinen Gewinnanteil hatten so wurde er in die Ribâba zu
rückgesteckt Hier muss eine Lücke sein vgl unten Und
wenn nach ihm der Musbil der 6 Pfeil herauskam so nahm
er d h sein Besitzer die drei übriggebliebenen Stücke Die
aber deren Pfeile nicht herausgekommen waren hatten drei
Theile von einem anderen Kamel zu bezahlen So wurde ver
fahren mit den Gewinnenden und Verlierenden Manchmal wur
den daher auch mehrere Kamele geschlachtet Diejenigen deren
Pfeile gewannen hatten nichts von dem Preise derselben zu be
zahlen sondern die Bezahlung lag nur denen ob deren Pfeile
nicht gewonnen halten Die leer Ausgehenden durften auch von
diesem Fleische nicht mitessen Halte der Pfeil eines Mannes
gewonnen und man wollte ihn ein zweites Mal auf möglichen
Gewinn oder Verlust hin mitspielen lassen so konnte man dies
mit ihm thun

Was nun vor Allem das Wort betrifft mit dem dieses Spiel
bezeichnet wird so sind die arabischen Philologen über seine
Etymologie keineswegs einig Zamahsari dem Beidâvî ed
Fleischer I p û 1 17 f folgt sagt im Kassäf ed Lees I
p ífv 1 3 ff des Commeutars über das Verhältniss des Wortes

zu den übrigen von dem Stamme abgeleiteten Folgen
J Gdes jlsj U Us g Jfj lXcj J x /a Uiii j Jjg

Û 3 û Û J ÛKij wj lS t j í xi i j jl xi û ïLaX Î Jj î S3 fö u
L o a L i Ü Lw J ji oS j Q o Er erklärt also

Meisir für ein Masdar der Form Mafil von Verbum Jeman
den im Glücksspiele besiegen Hinsichtlich seiner Bedeutung
hängt es nach ihm mit andern vom Stamme gebildeten Wör
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tern entweder durch Leichtigkeit Bequemlichkeit zu
sammen so dass Meisir eigentlich bedeutet Jemandem sein
Besitzthum mit Bequemlichkeit und Leichtigkeit ohne Mühe und

Anstrengung abnehmen oder man geht auf L ó Wohlstand
zurück so dass es bedeutet Jemanden seines Wohlstandes be
rauben Seihzáde im Supercommentar zu Beidâvî ed Bùlàk I
p ûCû bemerkt die erstere dieser Deutungen rühre von dem
berühmten im Jahre 150 d H gestorbenen QorânerklàrerMu
kâtil her Eine dritte Deutung führt Seijid Murtadâ az Zabidi
in seinem Tâg al c arùs betitelten Gommentar zum Kàmûs an
indem er zu des letzteren Angabe Meisir bedeute das ge
schlachtete Kamel welches ausgespielt wird Folgendes hin

jLJí¿¿
a fr
3/ 9

sil zufügt
C V t u f

è f s VJls ÂJ pJÎ Usg jSj ilX s xjS s J y lia 3 t oufcj 3
J í t o oLs jÄ t U O jS ÄÄUJ Oj o

J jj Ê t jJ i âj a J ¿ísíf jlj l S Î y ï 3
p Cj Oj lXS U jU qî ¡JS ljo j i jl jLj j gJ Jjii

3 Ojm J, i Jj AvkjjJ Jj î 5 Vj 22 SLa w ¿Sy O
5

Jjys J Li r Lf î L i jS
O jût C O O/U wjS aSj ws ji Csij oS l ois j

Sj aXI wjb Jij J
Bei der Erklärung von J¿Q sagt derselbe ferner y lJI 5

4j3 Ä 5 jj LJ jjj t Sj í j
S JsÄäSij vLJî Jvc ojäJI ji L¿í

s Flügel die gramm Schulen p 216 ff
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j á 05j l jS j¿ çyijAsxl lXaJL ai o L i3U jLfij 4
tííüiÁJ îyK 31 j jL Nach dieser Erklärung bedeutet
also yvj eigentlich zerteilen und Meisir ist nomen loci da
von in übertragener Bedeutung von dem Gegenstande des Zer
teilens gebraucht Von den Versen die hier zu Belegen dienen
steht der erste bei Gauhari im Sahâh im Artikel und im

T

TóL j I

ft j
rr

Asâs al balâga unter j u mit der Lesart y j i welches
Wort auch im Qorân Sur XIII 30 in der Bedeutung wissen 4 m
vorkommt vgl Bèidàvî I p f P 16 f Der Vers lautet in
Ueberselzung Ich sage zu ihnen im Hohlwege da sie mich
unter sich verlosen Wisst ihr nicht dass ich der Sohn des

Beiters des Zahdam bin und mich rächen werde

Zamahsari der die erste Hälfte dieses Verses im Kassâf
ed Lees I p Ifv 1 6 des Comment anführt erklärt ¡jó jí
durch j y i j ywUSi Jjwj La sie tun mit mir
was die im Spiel Gewinnenden mit dem Verlierenden tun
d h sie rauben mich aus

Im Verse des Lebid hat der Tag al c arus gegen das Metrum ¿y o
statt des richtigen im Asâs al balâga ed Cairo II p Hv

í

mit der Glosse j stehenden tdLw w Der Vers ist dem
nach zu übersetzen Halte dich züchtig von den Nachbarinnen
zurück aber schenke ihnen dein fettes zum Glücksspiele ge
schlachtetes Kamel

Im Verse des A c sâ ist das erste Wort im Tâg al c arûs JIe¿Í

gedruckt was ich nicht anders als jJlcL i zu lesen weiss ist

j y o V Adiese Lesung richtig so ist der Vers gleich ¿jáí a jA J j,
vLJi ojiil oder 0 ji T ytá vgl Fleischer Beiträge

zur arabischen Sprachkunde IX 121 123 u 152 und zu über
setzen und diejenigen welche dem Kamelschlächter die
Speisung der Dürftigen auferlegen oder auferlegten als
histor Imperf

In der Bedeutung zum Verlosen geschlachtetes Kamel
steht jmw ausser in dem oben S 8 aus der Hamâsa angeführ
ten Verse noch in einem Verse des Ijâs b Sahm im Diwan der
Hudeililen ed Kosegarten p IV No 101 V i

2
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Tawîl

5 o c o o E p oL jiÄ JS wJî i 1 J Î JÎ C/ jW 1 7 fjJj
Und nicht wirst du finden dass ich wenn ich spiele

Zeichen in die Pfeile mache um meinen Genossen im Spiele
um das wolzerteilte Kamel den Rang abzulaufen

o iKosegarten hat imTexte die Lesart í die imCommen
o E

tar erwähnte Lesart scheint mir aber desswegen besser weil
O

einerseits derjenige welcher die Pfeile herauszieht nicht am
Spiele beteiligt ist also auch nicht seinen Mitspielern im Ge
winnen den Rang ablaufen kann und andererseits durch in die
Pfeile gemachte dem Hurda beim Ziehen fühlbare Zeichen ein
Betrug wol möglich war

Zu j das Spiel durch welches das geschlachtete
Kamel ausgelost wird vergleiche man den Vers des Ferazdak
den Zamahsari im Asàs al balàga unter y j anführt

Tawil

y SJjil j l jjj gftl U pSÜvO s i
Haben euch denn die Lanzen und die Tollköpfe des Stam

mes Mugasi c anders zugerichtet als ein zum Meisirschmause ge

schlachtetes Kamel Zamahsari hatalsGlossezuXJj il

L wjjj LjW
Zu den Bildungen des Stammes y ¡j die eine auf unser

Spiel bezügliche Bedeutung haben gehört ferner das Verbum

y o Das Imperfekt lautet und der Infinitiv mo Gauhari
führt im Sahâh folgenden Vers an

U¿/j t 7 KâmilG 3 ù 0 0 ÎCLi tiS ÀÂU jjJji ii5L ¿U ij O Lo jjwj j
Darum unterstütze sie spiele um das um was sie spielen

und wann sie in Not kommen so tue du dasselbe d h trenne
dich nicht von ihnen sondern halte mit ihnen getreulich aus
An diesen Vers fügt óauharí folgende Auseinandersetzung zu
der man Fleischers Beiträge 2 Stück S 275 ff u S 317 f
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s

I

vergleichen möge b5 5 a ot jÎ ¿ü j lXP

G C 5 t 1 O QjJsLüi A i yi ¿ü j¿ j lXxj Íl Li
O 3 O CQjjJjjij 5 J rS feXçtë ¿y Lj iL/tLxij go L iLX jj vsu ois 0 Li LJ y iCI t ¿Us ¿ij

JlXj Juo il j ö L LJI L ää SSàliS wÁtfi J q í SÍj
joes J c üQu UJL íj lüUjtsj k lixs i¿5 Jl3 Der Tâg al c arús be
merkt ausserdem dass man auch dialektisch y mit Kesr des

ersten Jâ ausspreche J J ä i tl J Lail JLsj
iXwS o ¿üti Als Bedeutung von y giebt der Tag al c arûs sL

o

L sJlS ioiAäj er brachte seinen Pfeil zum Glücksspiel d h er

beteiligte sich mit einem Loospfeil daran Gauharî erklärt
es durch er spielte mit den Loospfeilen LXäJb xciUI y l iîjs

y o tXsjj mit Acc der Person ist es nach Zamahsari im
Kassâf ed Lees 1 p îfv soviel als sy s er gewann gegen ihn
im Glücksspiel in dieser Bedeutung ist Mutáwi c der
III Form BwwLj im Asâs al balâga sagt derselbe j Ji

Syu A yu ifi ÎlXâJL yo er spielte mit den Loospfeilen Die

allgemeine Bedeutung ist hiernach er spielte das Meisir und
in dieser Bedeutung kommt das Wort häufig in den Gedichten
der heidnischen Araber vor So Harnâsa p 111 1 IS

Tawîl

ftjLlj ls jiô j j 1 5 y 4 J yfé S
Wann sie im Winter das Meisir spielen hat ihr Spiel

keine unziemlichen Folgen deren Andenken noch in den Som
merlagern fortbesteht Dieser Vers ist auch angeführt in den
Muhâdarât al udabâ von ar Râgib al Isbahânî ed Cairo 1287
I Band p ffv

n/s

i Abû Said al Hasan as Sîrâfi der Lehrer Gauharî s vgl Flügel
Gramm Schulen S 107 u 253 oder Abu Satd es Sukkar vgl Flügel L ,J
a a O S 89

2
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Zuheir sagt Ahlwardt The Divans p aP No 6 V 9

Tawil

O í S Jj oj p iyî öl jÄ i jULï iCj ci J Lj ULî 5
Und wenn wir nicht auf Kriegszügen sind so schlach

ten wir in es Sarabba und el Liwâ die Mütter der im Früh
ling geborenen Kamelfüllen und spielen das Meisir Dieser
Vers ist angeführt in el Bekrî s geograph Wörterb hrsgb v
Wüstenfeld p a 1 1 17

Derselbe Dichter sagt an einer anderen Stelle Ahlwardt
The Divans p ff No 4 V 34

Tawil

O G 5 C 5 OJ Î O ÛS JjLl j wm U qÎj î yJ w l qL j Ldi JL J i Lä Wj tí JU5
Í

Da verleihen sie wenn sie darum ersucht werden Vieh
zum Niessbrauch wenn sie um etwas gebeten werden geben
sie es und wenn sie das Meisir spielen kaufen sie teuer ein
d h nur gute Kamele

Die VI Form ywLs eigentlich unter sich ausspielen kommt
öfters in tropischer Bedeutung vor So sagt âanfarâ in der Là
mijat al c arab Vers 45

Tawil

Jw 5 JJ 5 O OJ5 Lgj J eCijfSíG q Lö obL iXijb
Sanfara wird gehetzt von Unbilden die sein Fleisch zum

Ausspielen unter sich geteilt haben welcher von ihnen er zu
erst zum Opfer fällt der gehört er als Beute

Unter den bildlichen Bedensarten führt Zamahsari im Asas
o oal balâga unter folgende an s j S S o wLu die

Leidenschaften teilten sich zum Ausspielen in sein Herz für
uns mit Beibehaltung des allgemeinen Bildes sie machten sein
Herz zu ihrem Spielball und bringt noch folgenden Vers des
Du r Rumma bei

Tawil
J O jk lä t Ji Jv lc L a J qL¿ j Aï QywLS CV j J

Durch die Zerstreuung von Frauen die sein Herz zu ihrem
Spielball gemacht hatten nachdem der Wurm der eiligen Tren
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nung in den Stab der Vereinigung gekommen war und ihn

zernagt halte Zu LÚíe in der trop Bedeutung gLxs bS
Liál k siehe Har Mak p 1 1 u Ham p m Zu OOS giebt
Asâs al balâga L j jäl g äj yi L X m SU
sy äJi im 2 Misra c ist lAj pJJ vgl D i et e r i ci Muta
nabbi u Seifuddaula S 74 Anm M ehren s Rhetorik p v
llô 56 u 112 f sowie Fleischer in Z D M G XXXI 573 f
u 580 f Zu diesem Verse bemerkt Zamahsarl g ias rf j

BjLxXw/bS SS bLcîj U2î b j Jbj

Als gleichbedeutend mit der VI finden wir noch die
VIII Form angegeben diese Form lautet entweder wj l oder

i Oy 3Gauharí sagt darüber Folgendes ij y/yfl j jS JLSj

j jJjJb j vb 5 Jls i Jl X S le Lw3l ÜPj wöl Lqj JLSj
cl ääj îjjis l í j ÎjL wwô L i jj vj Lj

Das Particip des Activums y¿L¡ bezeichnet einen welcher
das Meisirspiel spielt Gauhari setzt es gleichbedeutend mit

5lXaSL u sUl Wie das weiter unten zu erwähnende y o
wird es auch in dem Sinne von ¿lxioíí gebraucht d h es be
zeichnet den der beim Spiele die Pfeile schüttelt So kommt
yjj in der Làmîjal al c arab des áanfará vor wo es im 29 Verse
heisst

Tawil

JJjiäÄJ j íó L iLS 8j S Ji v
In den Weichen mondsichelförmig gekrümmte im Ge

sicht graubehaarte Wölfe so schnell in ihren Bewegungen als
wären sie Pfeile die in den Händen eines Pfeilschüttlers herum
wirbeln

Nach dem Kâmûs hat yjj noch die Bedeutung einer der
das Kamel schlachtet vgl oben S 16 ebenso wird derjenige
welcher die Zeitteilung des Kamels beaufsichtigt XWs JvJ
y J ay mit diesem Worte bezeichnet

s Flügel die gramm Schulen S 81 f
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j bedeutet sowol das geschlachtete zurechtgelegte
1

und zur Auslosung bestimmte Kamel lWJI y Kamus als
auch die zum Meisirspiele versammelten Leute hier ist es

c

Collectivum und hat den Plural Loî qj jmj UI pj
fi QjjicLüÄiJI JÎ Tâg al c arûs

c Umeir b al Ga c d Diw Hud p Iv No A f V 3 sagt

Kàmil

¡ySi Iwí f 3 2 pLXwJ qLÍ Ô jMtJ
Weisst du nicht dass ich mich trennte von manchem, der

wann der Winter kam Meisir spielte den Armen das ge
wonnene Fleisch zu essen gab und kein grober aller Geizhals
war und al Arandas Hamâsa p 111,12 Kâmil p fv 6 u
fA 2 Muhâdarât al udabà I ffv

Besit

íir 3 î S J î jo joLoi iLoi ¿ÜOCa ¡j yMt Jjö L jS q ÂsS
SS sc

Milde Sanfte Meisirspieler Freigebige Edelmuts Be
tätiger Söhne von Meisirspielern

Mutammim b Nuweira Nöldeke Beiträge S 98 Z 6 u 7
Kàmil p voa lobt seinen Bruder Màlik indem er von ihm sagt

Tawil

JS Î O Í J O CLupCS çy j¿ JLm¿¿ fi J oA sjij íiAüi pjüJ 6

C i O C 01 Ci î OLj ÄJ qS l Ut j ¿Jjái J c Îi eIS j J
Wann die Leute die Loospfeile unter sich verteilten und

für sie ein Spielgenossenfeuer angezündet wurde trat er für
diejenigen welche sich vom Spiele zurückhielten mit doppel
len Gaben ein und hernach fand man ihn nicht neben dem
Miste der geschlachteten Kamele hockend um das gewonnene
Fleisch zu hüten dass es nicht von Hungrigen zerstückelt
werde

LoJ kommt in dieser Bedeutung noch öfters vor wie z B
in dem Sprüchworte Frey tag Arab Prov II p 267 No 56

LobS jrtlw s J Ö bevor die Meisirspieler das Fleisch an



23

Kohlenfeuer rösten Meidâni ed Bul II p f¿ fügt als Er

klärung hinzu c nS J¿ S ä sw s sü m m JLäj
y j lXs SjJ j y Ji J5 La Is j

Besondere Erwähnung verdient noch das Verhällniss in
welches der sagenhafte Lukmân b c âd zum Meisirspiel gesetzt

Ü ÛÎwird in dem sprüchwörtlichen Usü L jÎ Die Mitspieler Luk
mân s im Meisir wodurch man recht eifrige Spieler bezeich
net So sagt Imru ul Keis Ahl war dt The Divans p H
No IT V 3

Wâfir

jyili iUi A s í Lo a j 0 U J L í jü
Sie sind die Mitspieler Lukmân b c âd s im Meisir so oft

das eiskalte Wasser gefriert

Aehnlich sagt Tarafa bei A hl war dt The Divans p 1f J

No o V 70 f bei Gauharî unter ÎlXj im Tâg al c arùs unter
fiAj u y o und im Asâs al balâga unter

Ramal

os 5 o ys l jÎ jj Läül c¿ Jl¿t ji a Uä LvjI

O 5 O w 5wJtH jM f i jIm S O J 2
Und sie sind die Mitspieler Lukmàn s im Meisir wann der

Winter die Stücke der Schlachtkamele verteuert nicht drängen
sie ihren Schuldner da es den Meisirspielern obliegt dem Be
drängten Erleichterung zu verschaffen

Hierher gehört auch das Sprüchwort Freylag Arab
o j oProv II 938 qLrJ ein stärkerer Meisirspieler als

Lukmân

Wie yjj ist jm í auch eine Bezeichnung dessen der die
Pfeile schüttelt und zieht jyal Man vergleiche den Vers
des Hudeiliten Abu Du eib in welchem er einen Wild
esel mit seinen Weibchen beschreibt Ahlwardt Chalef el
ahmar S 353 V 25 Hariri Makamen 2 éd p fol Lane
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unter j éláí und c Tàg âl arûs unter Jjj y¿¿¿S u gA/
Saháh unter i jj JÄ j us ú J c

KâmiljUfA/M zrV j 6 i sgAjojj il äJ JfcC ja ¿j ióLíj KjLj iLij
Sie die Weibchen sind wie ein Bündel Pfeile er aber

wie ein Mann der die Pfeile schüttelt und ausruft Ueber
diesen Vers siehe noch weiter unten

Nach dem Kamus und Tag al c arus sind auch J¡ L und
3

in der Bedeutung Mitspieler beim Meisir gebräuchlich

Doch jetzt zurück zu der Beschreibung des Nuveiri Die
Spieler kauften also nach ihm das zu schlachtende Kamel unter
sich h jLo d h so dass es ihnen gemeinschaftlich gehörte Dass
dies auf Credit geschah und die Zahlung des Preises vorbehalten
blieb da man nicht wissen konnte,wer im Spiele verlieren würde
und dann zu bezahlen hatte sagt ausdrücklich der Commentai
zur Mu c allaka des Imru ul Keis Arnold Septem Muallakat

p I I u und éeihzâde ebenso Ja kúbi jS j4 ¿ol i
î 5 oíj Jt Aäo 5 u Jlj Uj Die Zerteilung des Tieres wurde
durch einen Kamelschlächter besorgt der für seine Mühe den

Kopf und die Füsse davon erhielt Ja kubi ¿jpj
c j íiA¿ i si JS Jve LPiîj i ï 3l¿ äjAc Lj ius

û j j J j 8sL i Die 4 0 andern Teile in welche das
Kamel für die Spieler zerlegt wurde sind im Tâg al c arùs unter
fiAj folgendermassen angegeben vgl Lane p 164 b slOoi
ioc J L Lö U iac5 Là Làx Ls lsLww 5 ls U ü gy js í j¿i

3 t

y Jr c ie e den Keulen die beiden Schenkel
und die beiden Wadenstücke der Hinterbeine die beiden Buge
und die beiden Schenkel der Vorderbeine welch letztere wegen
der Menge der in ihnen befindlichen Venen für die schlechtesten
Stücke galten

C SoStatt des gewöhnlicheren wird auch LXj nom un
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o o sSÜlXj pl pauc îÎi j und pl mult lXj in der Bedeutung ein
Stück des geschlachteten Kamels gebraucht so in dem ersteren
der beiden eben angeführten Verse Tarafa s Der Tàg al c arûs
bemerkt mit diesem Worte werde besonders einer der besten
Teile bezeichnet womit Zamahsarî im Asâs al balàga überein

P 5 o O 3stimmt wenn er unter ÎlXj sagt LíPs lX stJoS

a S L5rf 0 LfiL c ç j 5
Vj í S Ö S Q o Sjf it ti j

Er überliess die besten Teile des geschlachteten Kamels
ihren Angehörigen während er selbst freiwillig sich damit be
gnügte das Mark des hinteren Kniebugs auszusaugen d h
gemeine oder geizige Leute um Unterstützung anzugehen vgl
Lane unter v y c p 2022

Im Tag al c arus ist noch folgender Vers des an Namir b
Taulab als Beleg für pAj in dieser Bedeutung angeführt

Kâmil

S 5 5 o 5 ûIs Lj L g j Uii L Ls Lisj tpíiXj ¿X s
Dann schenkte ich ihr bestes Stück einem vorgebeugt auf

merkenden Spielwart während das Feuer die Oberseite davon
mit seiner Glut sengte

In der Einleitung in d Studium d arab Sprache S 171

sagt Frey tag dass ein einzelner Teil auch pl jjaci ge
heissen habe und führt als Beleg Diw Ilodsail an Er be
zieht sich damit wol auf folgenden Vers des Ijâsb Sahm Diwan
der Hudeüilen p d A No 101 V 5

Tawil

JOC J S s 3 H iL Iici iAj j Lw w 3 ¿íjJw jlí ¿b i i
Ich lasse meine Genossen nach anderer Lesart L ui

meine Mitspieler wählen ist dann einer von ihnen aus Hab
sucht mit seinen Stücken nicht zufrieden so werden ihm noch
einige Markknochen zugelegt Ich glaube dass man mit dieser
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Bedeutung ganz gut auskommt Es Sukkari vgl Flügel Die

gramm Schulen S 89 sagt zwar im Commentai h s
Z Jjjác lwjbii ¿1 3 w v 2 J 2 fk a er an

ö cdere arabische Lexicographen s Lane unter iirc wissen von
dieser besondern Bedeutuug nichts

Ù

iCöy wie bei Nuveirî statt des daraus verderbten iOo s
zu lesen ist was schon Rasmussen richtig erkannte erklärt

Zamahsarl im Asâs al balàga wie folgt ¡jdj ¿p¿ jL¿ s

O O sí jj LfJ sL j çij L f jls slX c jk¿ 5
J p J w ûrt ¿y 5 J j jvwj U SlXäjS U äJ 4 X ÏS X/tojS S JUj

J Ï

j i3y¿í yGS jjili Ij i3j j
Es ist also ein armer Schlucker der für die zum Spiele

Versammelten die Pfeile schüttelt und zieht um von ihnen
Fleisch geschenkt zu bekommen Gauhari stimmt in der Er
klärung dieses Wortes mit Zamahsari im Allgemeinen überein

denn er sagt IbSL í qjXj SlXäJ u IwjSu ó¿
Ltj¿ im Kâmûs ist ¿Oa s durch j oLäJI wiedergegeben
Tâg al c arûs führt aus dem Lisân el c arab an dieser Mann werde

wegen seiner Niedrigkeit so genannt xH¿J iíUlXj jq ciXi und
bringt als Beleg für dieses Wort folgenden Vers des Tir rimmâh
bei worin dieser einen Wildesel beschreibt

IJaflf

í 3 t ö 5 w wJÍ21¿X W JÍ Í ¿I¿ Ijjl C J iJ M5
Und er steht die längste Zeit hoch oben auf der Bergspitze

hungernd wie der arme Wicht von dem man die Spielpfeile
schütteln und ziehen lässt Als Erklärung von j Ux l giebt

der Tâg al arus j 1 u 53 y lXJ jcUx
Von gebildete verba denominativa sind jo s und

Regez cfr Az Zamahsarii Lexio geogr ed S de Grave p f A 8

Y/t l/î o
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t OjLs die Mi Form bedeutet wie Tàg al c arûs nach der Tak

mila fi s sahâh deses Sagâni angiebt jS s Lj S3 Lao
5 Í

jjjvoLÄji in Bezug auf die III Form heisst es im ïâg
al c arûs nach es Sàhib ibn c Abbâd tiAsUlj Xj Laii tojL¿

Der gewöhnlichste Name für die im Meisirspiele ge

O o oí ocbrauchten Pfeile ist As pl pauc lXïî und SAii von welch
ï s

letzterem ein pl pl g ¿lsi gebildet wird und pl mult Aï

Eigentlich bedeutet lAs nur Pfeilschaft während j ein

gefiederter mit einer Spitze versehener Pfeil ist vgl Hariri s
Durrat al gauwàs herausgegeben von Thorbecke p 11 4 f
Tàg al arûs giebt folgende Erklärung des Abu Hanifa Flügel

die gramm Schielen S 1901 Xc t X à ¿Jb áyá vXali
O

j kil ¿í j 5ÁJ ¿Ji Lxji J C jdasj Q aiJI und wie
auch Gauhari als Beleg für den Doppelplural folgenden
Vers des Abu Düeib worin er Kamele beschreibt

Besît

i í 1jis î l asU ô F Xk oli s LgJU i X j o j Ls
Sie die Kamele mit den hohen Höckern sind sehnichle

markreiche Tiere zwischen denen die Spielpfeile kreisen d h
deren Zahl dadurch abnimmt dassMeisir um sie gespielt wird

5

Gauhari erklärt Xwolc durch und durch X J wi
Das Material dieser Pfeile ist das Holz des Nab c abaumes

o

Ueber diesen Baum sagt der Tàg al c arùs Folgendes

I e 5 H C¿J ôj sj jftAûl JS Xá¡a jj jöj oL¿ Ls i i j î ¿ij
qIí ¡jS jlX sJü pL¿ i S ¿lüj cX Ji ¿Lsi
l ïi o j c ¿JÜS tiíJlbí JLüs j äLo jüÍ Jlc Uxi ijj J

Axj JJoj Aus dem Holze dieses Baumes werden auch Bogen

gemacht vgl z B Ham p rV 6 Diw Hud p H No 1
V 4 u s w
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Dass Pfeile aus diesem Holze verfertigt wurden bezeugt
z B der Vers des Dureid b es Simma Gauharl und Tâg al c arûs

unter u u üc
Wâfir

jwj/toj i ft qL 1 c s j ji j j CT 0 J 00
Und ein gelber Pfeil aus Nab c aholz von einem ungespal

tenen Wipfelschoss mit zwei Zeichen einem von der um ihn
gewickelten Sehne und einem vom Beissen darauf Man
suchte die Harte des Holzes nämlich dadurch zu prüfen dass
man darauf biss vgl Lane p 1785 b

Ebenso sind Pfeile aus Nab c aholz im folgenden Verse des
c Alkama b c abda erwähnt Ahlwardt The Divans p f s
No IP V 54 So ein c Alkama al fahl p 1 No i 1 V 55

Besît

7 O O 6 jl J L 4 J tí oyi gjÀJ i A íi /o xálí ¿1 u j oj ü iAÏj
Und ich spielte Meisir so oft für den Hunger d h zu

dessen Abwehr dienstbar gemacht wurde ein mit Sehne um
wickelter oder oft in die Bibàbâ zurückgesteckter s L a n e u

i Mut p 2103 e mit Kerbstrichen gezeichneter Pfeil aus Nab c a
holz Manche sagen die Pfeile seien auch aus dem Holze des
Sidr Lotusbaumes gemacht worden vgl Arnold Muallakât
p 1v 1 4 v u J

Als Farbe der Pfeile wird genannt in dem eben an
geführten Verse des Dureid b es Simma lesen jedoch einige

ù í

ttwjjg wie auch in einem weiter unten S 30 angeführten Verse
ü 5

die Pfeile heissen Ibn Barri der König der Gramma
tiker Hariri Makamen 2 éd p ff1 und Goldziher Bei
träge z Geschichte d Sprachgelehrsamkeit bei den Arabern II
S 6 LXXII Bd d Silzungsber d phil hist Classe d kais
Akad d Wissensch zu Wien S 590 sagt mit Bezug auf den

Vers des Dureid b es Simma sei unrichtig und si das
allein Richtige Tâg al arus unter a c ji jis

L q j JÜI ex va il
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gS ¿¿Ja iJjÍJ J8 4ftllj v ftAOjj Als Beleg führt dieser den 102 Vers

der Mu c allaka des Tarafa an ed Arnold p 1v Ah 1 wardt
The Divans p Uf No ¿j V 10 vgl Lane p ïS

Tawîl
J o clX s uÁÍ i j XauLs IáJí J c í iisï jotâ jä

Und so manches gelben gehärteten Spielpfeils Rückkehr
Herauskommen aus der Ribaba und Gewinnen erwartete ich

am Feuer und legte ihn d h seinen Gewinn dann in die Hand

eines Armen nieder Ueber die Bedeutung von lA 5 sind die

Araber selbst nicht einig es bedeutet nach ihnen entweder
geizig oder arm oder einen der die Pfeile schüttelt und zieht

jLsJS y SSj oder einen der mit beiden Händen nimmt
oder einen der den Gumâdâ den Monat der Kälte hinbringt

vgl Lane p 452 b u c statt ,ij¿ wird auch ayj gelesen vgl

Lane a a O
Diese Pfeile hatten einen besonderen Klang wenn sie

geschüttelt wurden so dass man leicht erkennen konnte
wenn einer aus anderem Holze unter ihnen war Daher
kommt das Sprüchwort Freytag Arab Prov l p 341

6 Í

No 3 jä Es klang ein Pfeil der nicht zu
ihnen gehörte Meidânî ed Bûlàk I p 11 sagt zur Erklä

rung kVäJi iXs 0 Li Söi 5 J tiA i Jol A M
o í î ü cí jjX j Lp Ao o¡JL¿r 0 0 xi g y o J x L xí

Íl ¿ÍÍ xL ppji xi Ein solcher sich durch seinen Klang
Ö í Ovon den übrigen unterscheidender Pfeil heisst jp S lXî Asâs

r j

al balâga unter ¿y 2Usl l l c Oj Ji u J llö
e i

Auf den Klang der Pfeile bezieht sich auch das Wort
eigentlich heiser Zamahsari sagt darüber im Asâs al balâga

S Î 3unter xïyo JáL¿ ói k J ó xllS Íxí Jí üJOlXj

jSÎj ÍlXsíJÍ xáx3 3 i sl¿¿ Jj í K JS xuïtj
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i UI O J ùl n jA i j uüj g o j îLj /tol S js
Sie bewirteten ihre Gäste mit eben entwöhnten Kamel

füllen vermittelst heiser klingender brauner Pfeile von deren
reichen Spenden das ganze Zeltlager sich gütlich tat Vgl
Gauhari und Tâg al c arus unter g und gy Lane p 155 a
u 1009 15 Tâg al c arûs giebt als nächsten Vers an

3

jai j¿ J jCj ¿Us jL j
Sie sind die beständigen Meisirspieler wenn der Gumâdâ

Monat keinerlei Massengewölk und keinerlei Regen aufkommen
lässt

Tâg al c arus erklärt g weniger gut mit b5 li iiAäJi

l J oîj oi Das Wort wird verschieden erklärt teils als
Fett teils als eben entwöhnte Kamelfüllen teils als was

ifrrt K yí man im Meisirspiel gewinnt Saliàh u Tàg al c arus s U
W Ô

Die Pfeile mit denen das Meisir gespielt wurde waren mit
Zeichen versehen durch welche zugleich mit ihrem Namen be
stimmt wurde ob sie etwas gewannen oder nicht und im ersten
Falle wieviel der eventuelle Gewinn betrug Diese Zeichen
heissen ¿Oy¡ und daher werden in dem auf S 28 ange
führten Verse des c Alkama die Pfeile Jü genannt Eine an

o

dere Bezeichnung für diese Marke ist So in dem Sprüch

wort l í 5 ílL¿ Er gab mir die Marke seines Pfeiles

richtig an Freyt Arab Prov I 720 No 28 Auf dieses
Sprüchwort spielt Hariri in der 35 Makâme an indem er sagt

L

k

t 5o Jö s UxjI Ï l ï Nun hast du uns die Marke deines
i á

Pfeiles sehen lassen Ebenso kommt s im folgendenSprüch
ü ff

wort vor Xi yaji Freytag Arab Prov III 34
Û o oNo 194 Sieh auf die Marke deines Pfeiles tí5L ¿i

vgl Hariri Mak 2 éd p lo 1 8 v u Dieses Sprüch
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wort erscheint in einem im Asâs al balâga und im Tâg al c arûs
angeführten Verse

Wahr

û o 5 o ùjJiAsJS J i Ji avj yajli mam tiSwOÎ Ja
Aber der Mannsstamm deiner Mutter ist übelberüchtigt

sieh also auf die Marke deines Pfeiles unter den Pfeilen d h
überhebe dich nicht

O Î oHier sei auch noch erwähnt dass J JL jS der
Pfeil des lbn Mukbil nach et Ta c âlibî wie der Tàg al c arûs
angiebt als sprüchwörtliche Redensart von etwas Erfolgreichem
gebraucht wurde

û oStatt des gewöhnlichen Xi dient auch Ijw oder j l
3

plur jJ Ijw zur Bezeichnung der Spielpfeile so nicht nur in

dem oben S 4 und dem von Nuveirî in seiner Beschreibung
angeführten Verse des c Amr b Kabisa sondern auch im 73 Verse
der Mu c allaka des Lebîd welchen Gauhari unter anführt

Kámil

5 C 3 0 ÛË 5aoLwjC/i JLi j l oj i Lwj
Und zu so manches für Meisirspieler geschlachteten Ka

meles Tode und nachherigem Ausspielen mit Spielpfeilen die
an Gestalt einander gleich waren habe ich eingeladen

Nach Anderen ist jjJ oder yik nur ein gewinnender
oder siebenter Pfeil vgl Lane p 2286 a u

ù

Ferner wird auch das Wort jw i mit Xi gleichbedeutend
O Qgebraucht joy ist zunächst Infinitiv einkerben wie j S

dann collectives Concretum Eingekerbtes Als Beleg für diese
Bedeutung des Wortes j y führen Sahâh und Tâg al c arus folgen
den Vers des Abid b al Abras an

Sarl c

j m 1 v C U ¿¿J M 3Î ijJiySS yjà
Und so glich es das Blitzen der Lampe eines Nabatäers

oder den Pfeilen in der Hand eines nächtlichen Spielers Es
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Sagâni bemerkt wie im Tâg al c arûs angeführt ist er habe
diesen Vers in den Gedichten des c Abid nicht finden können
Ausserdem soll jej auch nach Angabe des Commenlars in einem

Verse des Sahr im Diván der Hudeiliten p f No U V 4
vgl Lane p 2374 b Spielpfeil bedeuten doch passt da
diese Bedeutung nicht

Als gleichbedeutend mit Lj wird noch oder Jj pl
angeführt nach dem Tâg al c arûs aber s Lane p 1247 b

wird die Bedeutung Pfeil im Meisirspiel dem Worte A nur irr

tümlich beigelegt gewöhnlich bezeichnet es die Pfeile mit
denen die Araber das Schicksal befragten vgl Harîrî 2 éd

p fio u Beidâvi I p ifl 22 ff Ebenso bezieht sich jjíá pl
C

j iläi Rohrpfeil auch nicht speciell auf das Meisirspiel

Uneigentlich wird auch gleich gXi gebraucht So im
22 Verse der Mu c allaka des Imru ul Keis Ahlwardt The

Divans p Ifv No 48 V 20 Tawü
jJüw J ï tíSL vw jj xi tilL c o Sjj Loj

Nur darum vergossen deine Augen Tränen um mit
deinen beiden Pfeilen um die Stücke meines zu Tode gequälten
Herzens zu spielen

Die Zahl derjenigen Pfeile welche gewinnen oder verlieren
können wird überall gleich angegeben Es sind sieben Der

erste wird äl Fadd genannt jlJUj JB JI j Lg Jji tXàîî

30 5 f OJl2 V S j gj¿ J¿ S L f¿¿ J lAS L ¿¡j
yt¿ ¡Jj i jL¿ Tâg al c arùs unter iÁs Der zweite heissl

at Taüam s Lane p 292 e Für den dritten Pfeil werden
zwei Benennungen angegeben ad Darib und ar Rakib

OJi tu S LstUi 5 y J gkAS lü üLii 1 ¿j¿ly ajt
i Aü l j 22 j i va3 J v y JLäi j jii iLiii j bSÎ j iS

í c ol i íLaoíÍ üi Ü j j AaIej jlj y pLaaoj ¿Ci ili 1¿ Jj l Oj s ¿o

s F1Ugel die gramm Schulen S 53
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sjjJtSI qLmo j liií jSJ Tâg al c ariis unter v y und

3 yo lX W Í d Xi j¿ ¿JliSi H

O O 0s ji íLyó2 L ¿LsJ l Ü¿ í y
a y i w Jí LT

Û 5

Jdi 1RS í tr j
¿y r,P

RS ¿y JiA

jv vJ wuSpi J J i JB ¿i I4S jd L J
íLxají Lgj jd J äJLäJI Tâgal c arÏÏs unteres, Des
4 Pfeiles Name ist al Hils auch al Halis ausgesprochen

r K 5 ù tJläi v áX Cs u l ib lWc j yAvvi L w feiijil j Jl l
ä aIc jls q íLasíí Xíu, Xè ij u íj úi L sül ijls ü B aí

J U rj Tàé al c arûs Der 5 Pfeil heisst anf r J o
Nâl i s x aus íLa Uí jls j iS jj w L¿ JaoLüí
l J íLjjtaji j¿ jo íL aii K w j Á¿ jJj U ij
uútóit ¡JA w Ji 5 LásJí jj/iiä jyiS i S s JLibj j¿j
a íji Tâg al c arûs Für den 6 Pfeil giebt es zwei Namen al

Musbil und al Musfah wie Lane p 4303 a nach dem
O JKàmùs und dem Muhkam des Ibn Sida angiebt soll y Jî der

Name des 5 Pfeiles sein was jedenfalls ebenso auf Verwechse
lung beruht wie die Angabe des Sahàh j sUJI bezeichne den

ù r c it 034 Pfeil Ueber a Ji sagt der Tâg al arûs j ol Ji a J
û j o j,îlAÏ J L vî yQ uXxAfi jiSj Í A 2jj J A M Jt ¿Ü ljLíÚ 5 j iî j L AM

J

JjmJÍj saaJ 7 tt Der 7 Pfeil wird aI Mu c allâ genannt
s Lane p 2148 a wie schon erwähnt soll qIjw den 7 Pfeil

speciell bezeichnen diese Angabe rührt wie im Ubäb gesagt

ist von el Leit her Flügel a a O S 39 vgl Lane
p 2286 a

nämlich Ibn Fâris Flügel a a O S 24G f
Flügel a a O S 85
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Herrschi schon bei diesen Namen einige Verschiedenheit in
den Angaben so ist dies noch mehr der Fall bei denjenigen Pfei

len durchweiche nur das Gewicht der andern vermehrt wurde

und die weder gewannen noch verloren Die Lesart JJiSj habe ich

aus dem Tàg al c arûs genommen statt des JJUi und Jjió der
Handschriften was mir ebenso wenig wie Rasmussen s Ver
mutung einen Sinn zu geben scheint Der gewöhnlichste

o yGattungsname dieser Nieten ist J pl jLici ebenso dient
y o ö ov l ï zur allgemeinen Bezeichnung derselben als Beleg

dafür ist im Tàg al c arùs folgende Tradition des c Ali angeführt

6f û ,ov A ç Si lX ¡L jlj lAfií jls ya Wer mit euch herauskommt
der ist mit einer Niete herausgekommen

Die Verschiedenheit in Bezug auf Zahl und Namen dieser
Art von Pfeilen mag darin ihren Grund haben dass diese Pfeile
nur als Zugabe zu den anderen gebraucht wurden und auf das
Spiel keinen wesentlichen Einfluss übten wonach es leicht
denkbar ist dass nicht überall und jederzeit dieselbe Anzahl in
Gebrauch war Nuveiri hat folgende Namen und Zahlangabe
as Safih al Manih al Mu da af und al Wagd Ja kubi
nennt nur al Manih as Safih und al Wagd in den Ar
tikeln ajÇ V 1 un d giebt der Tâg al c arùs as Safih
al Manîh und al Wagd an während dieselbe Quelle unter

und folgende Namen und Reihenfolge hat al Mu
saddar al Muda cc af al Manih und as Safih

Im Artikel i ¿j wiederholt der Tag al c arus nur die An
o

gäbe Gauhari s J 5 y gXi Jui JI wozu er
noch die Bemerkung macht dass Zamahsari wie schon oben

S 7 angeführt ist diese Bedeutung für die ursprüngliche hält
o

Hier sei noch bemerkt dass íA¿j auch eines der Rennpferde

und zwar das vorletzte bezeichnet s Hamâsa p PI 22 Ueber
wal Musaddar sagt der Tàg al arûs jJI jjbüi s Juai
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z jS iuXftJi LjJ jj J Uli íLaoj U lji L J i¿ wuJ
L US 3j s Ueber al Muda cc af siehe Lane p 1 792 e wo an

S w ï
gegeben ist dieser Pfeil werde so genannt q jJs o

jyöi jJ As Safih ist im Tâg al c arûs folgendermassen erklart

Jlîj ¿J w yw3j U/s CT 1 i2r gs y
ijo f LgJ mm¿J o J ájÜÍ liXäit gljJI Ä Ji iL Llt
5 JlSj 1 Lu J Sj j¿ Üjj L aj1 5

I J OXá íjS LjJ y ü j y J 1 j C J
l j¿ L¿Jlc Äc LgJ u aJ g à Jï S g i ax ai j j jiX aII LgJ Î
F rey tag giebt im Lexicon III 139 b unten und in der Ein
leitung S 172 Anm 2 an der achte Pfeil heisse auch
2ú¿3,Ult und nennt als Autorität dafür den Kâmûs aber g
mit dem ¡UoJüti j erklärt wird ist nicht auf das Meisirspiel
zu beziehen sondern gleichbedeutend mit äiiLwJj jI Bastard

vgl Lane p 2005 a

Al Manih wird wie Nuveiri nach Ibn Kuteiba angiebt
vermöge verschiedener Wendung seiner etymologischen Be
deutung ebensowol von einem Pfeile gebraucht der an sich
nichts gewinnt als von einem Pfeile der gleichsam durch Schen
kung etwas gewinnt Ueber diese doppelte Bedeutung lehrt der

Tàg al c arùs Folgendes Ls JS jlS w uoi iL Xi iS gJUIj

LgJ c sL ai ÜSj tj sy 1 Lp c 5 J l 1 CT
M

LJ 5 i fji jv¿¿ Ujj J Xxj, ÎLXiiji Ljj JüÜj Uiî pjè
U ö LxÄ O 1 gír 1 v Ä Ä 5 J

J Jfe 3 äj
û 0,w O, olAäj ¡yúa JUJÍ J ï J¿ ÎlVé üjLac lXjw X COoî ii5S

8j j¿j aóLjJ LÜt vXS îus Lû Íl lXSJÎ t¿V S jj UxU Iii Jj ftJ

j¿L iüjä Ls j jLxX ii gjÄ,tS y it tf 5
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o

hc JcL9 LS 0 SoV¿ L 0 ur gLioSL

5 j
j jL ¿ía jiA L/sl j bJj ¿ü j Á¿ i 5 ÁJi gí j 1

o E rmi J O 1 Lju 9 jlAj yj jL PS
jm¿ J b jüUi j JS i¿Jü a ybcJ jlXpLí í

L j Ui LásJ f il c5 Û J 0 0I ¿m x La3 in L
Der erste clor hier angeführten Verse steht auch im Asas

al balàga unter und lautet in Uebersetzung

Wann Männer vom Stamme Ma c add ihn diesen Pfeil für sich
entleihen so schlägt der in dessen Besitz er ist schon früh am
Morgen Feuer an bevor noch die Pfeilschüttler zur Stelle sind
nämlich um das gewonnene Fleisch sogleich braten zu können
so sicher ist seine Hoffnung dass der Pfeil gewinnen wird

Der zweite Vers ist ebenfalls im Asâs al balâga angeführt
wo er dem el Knmeit zugeschrieben wird

Darum gemach du Verwachsene dass du nicht eine Niete
werdest unter den Pfeilen in den Händen eines Pfeilschüttlers

Bevor ich im Commentar zu Nuveiri fortfahre gebe ich die
Belegstellen für die Namen der Pfeile soweit sie mir bekannt
sind Eine Aufzählung dieser Namen findet sich in einem dem
c Urwa b el Ward zugeschriebenen Bruchstück das in Nöl
deke s Ausgabe des Divâns dieses Dichters fehlt Diese Verse
von denen ich eine Uebersetzung zu geben nicht wage stehen
in den Muhàdaràt al idabà wa muliàvvarât as su ara wai bu
lagâ von Ar Bàgib al Isbaháni Kairo 1287 I p ff unten
und lauten

Tawil

t o 5 5j j xJI j 1Ls Lj¿ ¿Lili iJ AAk jLj jj M i3 Ju J JW W

iAsLÜ ô ijmÍÍJÜL L uL i o Aü i j l ¿j OíLs j
j ig 5 üf j y Sj Lo fjkSp á¿ Lj j ç jb
G G 3 Gfyà bSj jl¡ JL obM j¿L Aa iAjt j jiXJLj gv w sil

G î
c j S
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Im Artikel führt der Tag al c arús und nach ihm
Lane folgenden Vers an

Wàfir
J yu î j j jjt iS üSI äa Lf ls Loici L j fr
Wenn die Liebe mein Herz in zehn Stücke teilt so sind

deine Loospfeile der Mu nllû und der Rakib
3 OZamahsari sagt im Asâs al balàga unter ¿k o h

w 0 l Sj l lX Lo J 4 E il3î jj 4 vjlj
5

JwoK jii Lif R/AÖ q Lso c

Lw lXJÎ j î o w S i U JLLjJj
o sb s¿ Y Vj 102 L i i L j S ojj

Mit dem Safih spielen ist demnach ein bildlicher Aus
druck für etwas tun wovon kein Gewinn zu hoffen ist Da

von wird ein verbum denominativum gebildet er gewann
o

nichts vgl Lane p 1 369 a Der angeführte Vers ist nach der
Glosse zu übersetzen Fürwahr schon lange her verschenkst
du wenn du glücklich spielst an deine nicht so glücklichen
Mitspieler reichliche Fleischstücke und legst die hohen fetten
Kamelhöcker mit schneidigem Schwerte blos

Tarafa Ahl war dt The Divans p Ut No S V 1 an
geführt im Tâg al c arûs und im Sahâli unter sagt

Sari c

e i J J J sgx¿wJL La3Î Jjt Ji yr y a¡ó 5
Und manches Herdenbesilzers alte Kamele hat das all

abendliche Anschreien des Muallá und des Sáfih arg gelichtet
Ueber die Bedeutung dieses Anschreiens der Spielpfeile von

Seiten der Spieler s Hamäsa p f A l 3 u 2 v u
Weijers Prolegomena ad edilionem duarum Ihn Zeiduni

epist p 22
Tawil

o í è U í o o ceL lXï L¿j ¿L¡ H j Joui J i Ubj oIlXj cN pL vi
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Orte süsser Genüsse und Stätten jugendlicher Lust wo ich
im Wünsche Spiel den Mu allá als Loos zog d h Erfüllung aller
meiner Wünsche erlangte

Pocock Specimen 2 Ausg p 314 führt nach dem Kassàf
ed Lees p fv folgende Verse an

Ramal

q aS U LaJ J
í O ù w SJi A g Ä Aw iX j yO WM îjj

Ich habe in dieser Welt Loospfeile unter denen kein Ge
winner ist d h die Freuden der Welt sind für mich unerreich
bar und ihre Namen sind Wagd Safih und Manih

Das Wort Manih als Bezeichnung eines nichts gewinnenden
Pfeiles finde ich noch indem Sprüchworte Freytag Arab

î O iProv I p 116 No 353 ¡s JUj s ¿jl r¿ Er kehrte milO s odem Manih als Gewinnlos heim d h er kam ohne Erfolg zu
rück Ebenso in folgendem von Nöldeke in seiner Ausgabe der
Gedichte des c Urwa S 70 Note 4 angeführten Verse des Âmir
b at Tufeil vgl Bekri v f 17

Tawil

w SOrO m Jf j O OJ g H J s j J j c 5Erfahren hat al Maznuk mein Ross dass ich es immer
wieder zurückzwinge gegen ihren der Feinde Schlachthaufen
wie man den Manih wenn er gezogen ist immer wieder in das
Pfeilbündel zurücksteckt Doch halte ich die Möglichkeit
Manih hier als geliehenen und gewinnenden Pfeil zu nehmen
keineswegs für ausgeschlossen da es ja erlaubt war mit einem
Pfeile der schon gewonnen hatte sich wieder am Spiele zu be
teiligen Der Sinn des Verses ist dann Ich stürme immer von
Neuem wider die Feinde an um noch mehr von ihnen zu er
schlagen wie man den Manih immer wieder in die Ribâba zu
rücksteckt d h sich mit ihm nochmals am Spiele beteiligt
um noch mehr zu gewinnen

Einen geliehenen und gewinnenden Pfeil bezeichnet Ma
nih im folgenden Verse des Lebid ed JûsufDijâ ed din
p lf 1 1
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So ist er der Wildeselj gleich dem Manîh den der Jäger
leichter machte indem er von seinem unteren Teile die darum
gewickelte Sehne entfernte Ebenso im folgenden Verse des
selben Dichters p fT 1 16 vgl Tag al c arüs unter jdls u
w üc und Asâs al balâga unter ijaki

Ich verscheuchte das Schneegewölk unter seinem des
Tages düsleren Himmel mit doppelten Gaben und dem in der
Hoffnung auf Gewinn in die Ribâba zurückgesteckten Spiel
pfeil d h ich machte die Kälte und Not des Winters durch
meine Freigebigkeit weniger drückend Der Tâg al c arus giebt

folgende Erklärung von mla j ¿1 1 äx/ X5¿

In gleicher Bedeutung kommt im folgenden Verse des
c Urwa b el Ward vor ed Nöldeke j S 27 No III V 19 Ha

mâsa p f A 1 18

Aber rühmenswert ist ein tapferer Armer, der seine
Feinde in ihrem Gebiete überfällt von ihnen angeschrieen wie
man den gezogenen entlehnten Spielpfeil anschreit

Nach dem Commentai 1 bei c Urwa S 27 bezieht sich ein
Vers des Ibn Mukbil ganz besonders auf den Manîh als ent
lehnten Spielpfeil Dieser Vers ist mit dem ihm vorangehenden
in ar Ràgib s Muhàdarâl ai dudaba I p ff v der Ausgabe von
Kairo wie folgt angeführt

Tawil

Tawil

j tt gaJi fry

Muh a JtX Li Muh L¿
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Leicht springt er aus dem Dunkel hervor und auch nur
einmal angestossen erscheint er verfolgt von den tiefliegenden
Augen der Spieler Bald beschwort man ihn herauszukom
men indem man seine Kinder dafür hinzugeben gelobt bald
überhäuft man ihn mit Flüchen wenn er nicht herauskommt
Anfangs gewinnt er nicht gewinnt dann aber doch und jeder
mann strebt ihn für sich geliehen zu erhalten Gauharî erklärt

jjj i mit yu y jJi J äil
Als gleichbedeutend mit erklären Einige das Wort

j sS im folgenden Verse der Hamas p fio 15 vgl Tag al
c arûs unter s

Kâmil muraffal

F U Ç Ù G O ffiSjtr 1 i lS 1 1 CT ä 1
So oft die Wmlerstürme wehen, findest du mich munter

die Hände regend beim Schütteln meines eigenen oder des von
mir geliehenen Pfeils So ist das W T ort im Tag al c arùs erklärt
und als Gegenteil davon angegeben Lg Jjj jÍhXmJ, S jLäj

j g ÄJi l 3 Jtj sj j Äj q a j Saliâli und Kamûs hin
gegen sagen sei ein Pfeil aus anderem Holze als die

Uebrigen Sahâh jü SlXsJí j aJi i 1 iAäJ
läyp j Ö Tèg al c arûs to/s qj Jv Asii j¿¿su¿J j
tsjiä j J L i

Im Verlaufe seiner Schilderung berichtet Nuveirî jeder
der Teilnehmer am Spiele versehe den von ihm gewählten Pfeil
mit einem Kennzeichen Ja kùbi beschreibt den Vorgang
genauer als Nuveirî desswegen will ich diese Stelle hi eher
setzen indem ich dabei den Text bestmöglich berichtige

Î O
3 5 Vl ls l S qLaÂî Xs S BjXvJcj JiAäjl H byais í ÇJy i2S îj

A S j bS l laí j Uäs lXï ÍAUÚj Aï J e s s
i s H A j LJwoi us ÁJi IT JAäJS ÄftJ ll Lo
q j5j S ¡¿y 5 i L N4 w b ci xii
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j f¿ die Handschrift hat jty j¡, tpi
e

/s jL yoi iüj j lyXJt ¿Liií iXp jjj SjS J

Cj sr r J o 5 a b j bj M
l Í y L î Lw La SuXsi jjL i¡í5s juX¿ jjjjí ál Q ü
J Í Ci c tôli Lo j¿ gj v ís¿Í Lo ¡s s U5
ii lXäü Sjjis¿ Aî J j Man schaffte die zehn Pfeile

herbei und es traten die Edeln des Zelllagers zusammen Hier
auf nahm jede Abteilung einen Pfeil nach Massgabe ihrer Ver
hältnisse und ihres Wolstandes und nach Massgabe dessen was
sie bei eventuellem Verlust tragen konnten So nahm der Erste
den Fadd d h denjenigen Pfeil dem 1 Anteil von den
10 Stücken zukam kam er dieser Pfeil heraus so empfing er
sein Besitzer 1 Stück von dem geschlachteten Kamel kam er

aber nicht heraus so hatte er sein Besitzer den Preis für 1 Stück
desselben zu bezahlen Der zweite nahm den Taüam welchem
2 Anteile an den Stücken des geschlachteten Kamels zukamen
kam er dieser Pfeil heraus so empfing er sein Besitzer
2 Stücke des geschlachteten Kamels kam er der Pfeil nicht
heraus so halle er der Besitzer die Stücke zu bezahlen Mit
den übrigen Pfeilen ging es beziehungsweise ebenso wie mit
denen von ihnen die wir namentlich aufgeführt haben Den
Anteil jedes Pfeiles der herauskam erhielt der jeweilige Be
sitze den Anteil jedes Pfeiles aber der nicht herauskam
halle derselbe zu bezahlen Wenn nun jeder Mann seinen Pfeil
mit einer Marke versehen hatte übergab man u s w

Dass jeder Spieler seines Pfeiles gewiss war geht auch
daraus hervor dass nach dem Commentai zu dem oben an
geführten Verse des c ürwa b al Ward in der Hamâsa p P a

1 3 u 2 v u die Spieler den Schüttler j as M umstanden

indem jeder seinem Pfeile wie in persönlicher Anrede zurief
er solle ja gewinnen ja nicht verlieren I

Nuveiri giebt an die Anzahl der Mitspieler sei sieben und
nie mehr gewesen Im Allgemeinen ist dies richtig aber dass
jeder dieser Sieben oder vielleicht auch nur Einer oder der An
dere im Namen Mehrerer spielen konnte geht aus der eben an
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H zo

geführten Stelle des Ja kûbî hervor und ist bei den grossen Ver
lusten welche bei diesem Spiele möglich waren an sich wahr
scheinlich Auch der S 35 angeführte Vers des Ibn Mukbil
deutet darauf hin dass mehrere Personen iüLae von 10 40

sich mit einem Pfeile am Spiele beteiligten deren Gesammt
heit beim eigentlichen Spiele dann Einer vertrat

Welche von den hinsichtlich der Qualität verschiedenen
Stücken des geschlachteten Kamels die Inhaber der einzelnen
gewinnenden Pfeile bekamen finde ich nirgends angegeben
da aber Ijâs b Sahm in dem oben S 25 angeführten Verse sich
rühmt er lasse seine Mitspieler wählen was dem Zusammen
hange nach blos auf die gewonnenen Stücke bezogen werden
kann so glaube ich dass auch darüber feste Bestimmungen be
standen haben müssen

Nuveirt sagt dass wenn die Zahl der Spieler nicht voll
ständig war einer der Mitspieler den einen oder die zwei über
schüssigen Pfeile an sich nehmen konnte und dann ihren Ge
winn erhielt eintretenden Falles aber für den Verlust aufkom

O omen musste dies werde äj genannt Aehnlich wird dieses

Wort in folgender von Rasmussen aus IbnDureid s Flügel
die gramm Sch S 101 Kitáb el istikák angeführten Stelle

Í p 315 b aus dem Tahdîb des Al Azharî Flügel a a O
S 216ff anführt erklärte El Lihjáni Flügel a a O S 53

Û

f¿¡ mit das Uebriggebliebene nehmen um damit die An

teile zu vervollständigen oder ihre Zahl zu ergänzen wenn die
Mitspieler durch die Wegnahme der ihnen zugefallenen Anteile
das geschlachtete Kamel d h die Stücke desselben vermin
dert hatten Nach anderen Quellen besonders dem Muhkam J
des Ibn Sida auf die Autorität des Ibn al A c râbi hin Flügel
a a O S 144 giebt Lane folgende wie es scheint Un

ci J

genügende Erklärung von Er gab ihnen den ihrem
Pfeile zukommenden Anteil im Meisirspiel d h er gab ihnen
das Fleisch zu essen aus dem ihr Anteil bestand
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Von jLj I 5 ist im SahâFi folgende Erklärung gegeben

Ù r G O Jy Q S J J Viîôl jJS íLtóibSi J ¿jj S fj¿ äiA c Jisj
CVX 3 jJ

1 Mc jji jlïj Ljb5í Lfrfria A o ¿í iJ rjJî gjlö j
/O lXxJ a A äJ Q î Abu c Ubeida oder Abu

c Ubeid sagt Matna l ajâdî bedeute die Anteile welche vom
geschlachteten Kamel beim Meisir übrigblieben diese pflegte
dann ein freigebiger Mann zu kaufen und an die Nichtmilglieder
zu verleilen Abu Amr Flügel gramm Schulen S 139
sagt Matna 1 ajâdi bestehe darin dass jemand bei der Ver
teilung ein Stück und dann noch einmal ein Stück bekomme
Gegen die Richtigkeit dieser Erklärung ist folgende Stelle aus
Ja c kûbi kein Beweis ry r fr, aij Ájá ¡y H KÄjCvJij jClWli J sS iä5üü oólí S ä i
H Syke denn die Verlierenden hatten nur soviel als ge

wonnen worden war zu bezahlen die etwa übrigbleibenden
Stücke waren also noch unbezahlt und diese kaufte dann ein
Freigebiger und verteilte sie an die Armen Ja c kûbî drückt sich
also nur etwas ungenau aus

Wenn die Zahl der Mitspieler voll ist werden wie Nu
veiri in seiner Schilderung fortfährt die Pfeile in ein Stück ¿Í 7
Leder gesteckt Dieses Stück Leder heisst Ribâba Im Tag
al c arûs ist dieses Wort so erklärt j L JI iCcUs ywXib XjUjJ

O H i ï w,J íj Uuw J Uj a5 4¿f jS lXAj Bl i Xïy j S L¿avJ 2U iXwj J A¿ l

j Uv aÍÍ Uus ¿üUXJb x A Ä SlXSJS jyj Jot 1 15CÍÍ ¿LJ J 5 S

á oj V i jj Jis j ís 1 4 bus C 1 b h S

y J S qLs

ùjij t L a

ttA ijj iiAäJ J j jLjj yip
A jJÏ J,c i si j LgJ Xâa îj Sl JL aib ¿CaLw J î

íífcV

so ira Búláker Druck Lane p 36ü b liest Aboo Obeyd

i
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p 03 ts ilu ü5o¿ qj U¿j UJKj J gídXá 5 gkXsü

ás L ¡o 1 u w gvwîiJ u 42 1
Mir scheint diejenige Erklärung die richtigste nach welcher

die Ribàba ein köcherartiges Gerät ist in welches die Pfeile ge
steckt wurden Jedenfalls ist Ribàba nicht das Stück Zeug
welches um die Hand des Hurda gewickelt wurde damit er
nicht beim Schütteln die Pfeile durch das Gefühl unterscheiden
und auf diese Weise Jemanden begünstigen könne Nuveiri
giebt keinen bestimmten Namen für dieses Stück Zeug an son

O o
dern nennt es einfach i ui Gestützt auf das eben aus dem

Tâg al c arûs Angeführte und folgende Stelle aus Ja kûbl

SLo H SÓ Jlc Lgj j x i v j i¿y itiis H íli Jj ¿¿¿L JS ¿i

¿i¿ j s i y Lao a qj j j ï u i Aks glaube ich an
nehmen zu können dass der terminus technicus für dieses Stück

Zeug Sulfa war Als Beweis für die Notwendigkeit dieser
Vorsrchtsmassfegel und zugleich dafür dass trotzdem wol
manchmal Betrug geübt wurde diene der auf Seite 18 an
geführte Vers des Ijàs b Sahm

Ueber die Hände des Hurda d h desjenigen welcher die
in der Ribàba steckenden Pfeile schüttelte und zog wurde ein

weisses Stück Zeug gelegt welches man ¿ys nannte Lane

p 490 b hat sich meiner Ansicht von den arabischen Lexico
graphen irre führen lassen wenn er sagt migwal und ribàba
dienten gleichem Zwecke seien also dasselbe vielmehr sind
ribàba sulfa und migwal streng auseinander zu hallen
Das migwal genannte Tuch denke ich mir frei in der Luft über
die Hände des Hurda gehalten so dass er die Pfeile welche er
schüttelte und zog nicht sehen konnte also ihm auch die Mög
lichkeit die Pfeile durch das Gesicht zu unterscheiden abgeschnit

ten war
Dicht hinter den Hurda stellte sich der Raklb Wie

schon der Name zeigt hatte dieser Mann das Amt des Wächters
und Aufpassers und eigentlich gebührt nur ihm der Titel

tiyoläd i mit welchem die arabischen Lexicographen auch
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bisweilen den Hurda bezeichnen Dieser Spielwart giebt dem
Hurda die Ribâba welche letzterer mit der linken Hand erfasst
und indem er sie unter das Migwal Tuch hält schüttelt Den
Pfeil welcher in Folge des Schüllelns emporspringt erfasst er
mit der von der Sulfa umwickelten Rechten zieht ihn heraus
und übergiebt ihn ohne ihn anzusehen dem Rakib Dieser
erst sieht ihn an und nachdem er erkannt hat ob es ein ge
winnender Pfeil oder einer der sogenannten Gufl ist ruft er aus
wem er im ersteren Falle gehört und was er gewonnen hat Ist
der gezogene Pfeil ein Gull wird er ohne Weiteres in die Ri
baba zurückgesteckt vgl den S 38 angeführten Vers des Âmir
b at Tufeil wenn nicht so empfangt derjenige welchem er
gehört den dem Pfeile zukommenden Gewinn

Ja kubi schildert den eben beschriobencQ Vorgang folgen

dermassen i íiA¿Ji j iô tXi zX JJ U c
jC JJai ít¡¿ ll úS Jo Li i jjjjM L Ji Jàli 5 H w¿ i

f OpLyJ lXjiA i i j á 5 H j iA à iJj JLj o s l
5

i J r q 0 SubS II íUsaw xálwJ ¿S X j sl j Jlc J
03

xS Lo ij i Q í l r L5 C i Aax í
w s 3 3L SjJÎ LÇ rf wJ v äL j J S Í H i ¿ií XS j¿

l í L i H j ¿J lAiÜLj ÍgjS¿t H ijü ftJ J
j J j V V A y siAj l 5 j iáj J¿ Oj¿ uLiiJi

qLs ¿y j j c iy fí 5 l q 0 l Las suc LaJ ¿s 5l j j
¿CicLw j o Oj í ii jlaibSS KilÄJ

Mil jUSiS q j UU Qjyíl und UiiJS Sí bezeichnen

die arabischen Lexicographen sowol den Hurda als auch den
Raktb obwol diese Bezeichnung wie schon vorhin bemerkt
eigentlich nur letzterem zukommt Diese Ausdrücke werden

durch jAftJLi vjijtfy lXJï wiedergegeben 1 Vj 3 d er
iuXsiLi Cija wird in doppeltem Sinne gebraucht 1 er be

teiligte sich mit einem Pfeile am Spiele um das geschlachtete
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Kamel 2 er schüttelte die in der Bibâba befindlichen Pfeile
c

Wenn es von jUäj ¡a gebraucht wird kann nur die
f

zweite Bedeutung haben und mit Uä wird dann wiewol
uneigentlich der Hurda bezeichnet Von v y j in der 1 Bedeu
tung wurde eine III Form gebildet iuJjo er suchte ihn im
Spiele zu übertreffen er spielte mit ihm darauf deutet die von

Zamahsari im Asâs al balâga angeführte Redensart t f j

er ist mein Mitspieler welche nach der beigefügten Erklärung
ù

h5ow SiAftJi Lg ycaá gleich ¿jLew já ist

Neben juo einer welcher die Pfeile schüttelt kommt

auch wv iyto in derselben Bedeutung vor Im Commentai zu
Hariri s Makâmen 2 éd p ôôt 1 wird y Lai nach al Mutarrizi
vgl Sacy Anthologie grammaticale p 233 mit y M l5

5

L L s iiAäJ erklärt i o 0 in dieser Bedeutung ge
braucht ist wie der Tàg al c arùs nach Sîbaweihi angiebt

gleichbedeutend mit J cls Der Plural von i in dieser Be
I r cdeutung ist ibys und kommt in folgendem im Täg al arüs

angeführten Verse des Abu DUeib vor vgl Ahlwardt Chalef
el ahmar S 353 Vers Pv u Ibn Ja is ed Ja hn p fv 23

Kâmil

jí¿¿j b5 i s Jl¿ sLj a Ji i ft/a jjtJU ü J
Dann stiegen sie die Weibchen des Wildesels zum Wasser

herab während die Capeila unbeweglich hinter den Plejaden
jjjj ¡x Vi stand wie der Aufseher der Pfeilschüttler immer hinter diesen

sitzt Ahlwardt a a 0 liest statt jt UI das gleichbedeutende
l Ja J und wie auch Ibn Ja c îs a a 0 jIxXj statt jIäXj

Für im Meisirspiel ein Stück des geschlachteten Kamels

gewinnen sagt man mX â Vy 0 V S Hartd in der
3 0 í ó19 Makâme 2 éd p ftv oJy r y ua l u j J Lis

i

H

MÜÉÉ ma
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S c¿ íy t vv L léyi Nachdem ich also in der dortigen

fruchtbaren Gegend meine Kamele hatte niederknieen lassen
und von der daselbst befindlichen Weide einen Anteil gewonnen

û o
hatte beabsichtigte ich u s w q l ä Lj j bezieht sich

O O rC ocnicht auf das Meisirspiel sondern auf die L x i mit
welchen die Araber in der Heidenzeit das Schicksal befragten
vgl ausser den auf Seile 32 angeführten Stellen noch Tabari
i U

Rakib mit welchem Worte wie schon gesagt der Spiel
wart bezeichnet wird kommt in folgendem vom Tâg al c arûs
angeführten Vers des Ka c b b Zuheir vor

Mutakârib

i 6 tí oEjJulS r A y Mj v âLî L j
Hinter ihren derjïelte Rückwanden sitzt mancher Arme

wie der Spielwart bei den Spielenden steht d h der wie der
Spielwart die Spielenden mit lauerndem Blick beobachtet auf
passt ob für ihn vielleicht etwas abfällt Gleichbedeutend
mit u s3i ist in dem eben angeführten Verse des Abu Du 3 eib

Ijy
Für die Pfeile schütteln sind mir noch folgende Verba

bekannt

uüLo eigentlich zwei harte Dinge fest an einander schlagen

Mit Beziehung auf unser Spiel ist dieses Wort in einem schon
auf S 39 angeführten Verse des Ihn Mukbil gebraucht ebenso
kommt es in einem Verse des Ibn Mukbil vor welcher im Com
mentar zu Lebíd s Díwán ed Jûsuf Dijâ ed din p M 1 1 4

v u angeführt ist vgl Saháh und Tâg al c arùs unter uj und Asâs
al balága unter jJas

Besît

3¿ ojí SJaiA wOj¿5 itXaJt t¿ 3 ¿kljM f i¡mi¿ ija Ç
Hochnäsige hohlbäuchige Leute welche über dem Schüt

Jtr r v Ëj a
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Ma

lein der Spielpfeile und dem Vollmachen der Gewinnanteile über

den Einsatz hinaus ihre Mäntel vergessen Tag al c arus und
D

Sahâh haben statt alx/i das gleichbedeutende jjL so
wie i jj o statt tíUo Tàg al c arus und Asàs al halaga o lj

j Ji Jsc den Gewinnanteil übervoll machen Tag al c arùs
í i chat zu y o folgende Glosse tL/ai S l oS

IV v im Kreise herum treiben auf die Spiel

pfeile angewandt z B in IfpJj treibe die Pfeile im
O íKreise herum d h schüttle sie Sahâh und l wJ jL l

O äJ er schüttelte die Pfeile in der Ribâba und verteilte
sie dann unter die Leute Lane p 489 nach al Azhari
vgl Flügel die gramm Schulen S 216 Man vergleiche
noch einen auf S 36 angeführten Vers des Kumeit und

5

einen auf S 37 aus Ibn Zeidun sowie das Sprüchwort

gjjpj z gAsJI Freytag Arab Prov II 696 No 355
Er schüttelt schon die Pfeile wahrend das zu schlachtende

Kamel noch weidet

Den Schall welchen die Pfeile hervorbringen wenn sie ge
schüttelt werden ahmen j Ob und Jls nach welche beide

û

in der Bedeutung schütteln gebraucht werden JJjiäj findet
sich in dem auf Seite 2 1 angeführten Verse des Sanfarâ zu
diesem Worte vergleiche man das hebräische b bj3 bei Ezechiel
21 26 worauf schon Pocock im Specimen p 318 2 Aull und
F r e sn e 1 in den Lettres sur l histoire des Arabes avant l Islamisme

aufmerksam gemacht haben
O

Ebenfalls vom Schalle hergenommen ist tâ ï Gauharl
der hier am ausführlichsten ist hat im Sahâh unter s fol

3 3 303gende Auseinandersetzung darüber lS 1 jäxsuJij
0

J j jJb Äsu Ju j 0
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jjjt 2cla¡JS CT j L J i H tlîj 3
ù 0jjUfiJ WXä y Sjls y s Aäj ur j yns u er cjiHî

Ü i I O JCl u4juó JJjI j LPÎjjt wl l î 5 ü 0 5 LäLj L J¿ LfJx

0 w î J,w El C O woJj5 4ä Qjj i c5 cjt i
w í w 5 wxb iX¿ l¿ UJ SlX ü Lj L dx ¿j So l iKs
s f w w1 L ÏÎ lXîj sJ íj Karj Uaî 5 1 93

x 5

c ¿ja JU l jc jJbtálj U JUc J aûjS lXï qLxAâJÎ
o

sL M c
Die Verse des Kuteijir lauten in Uebersetzung Man er

kennt sie die Kamelstute wenn sie irre geht und führt sie
auf den rechten Weg zu ihrem Herrn zu einem Orte wo vier
Stangen aus Akazienholz aufgerichtet sind Durch äusserste
Kraftanstrengung im Schnelllauf am Mittag und kurz vorher
ist sie so heruntergekommen dass man argwöhnen könnte

zwei von den Pfeilen des Pfeilschüttlers hatten sich ihre Gewinn
anteile von ihr geholt und wenn auch noch nicht all ihre der
Kamelin Kraft erschöpft sie doch gezeichnet an den blutenden
Hufen und den tränenden Augen

Auch jisls bedeutet obwol erst durch Uebertragung die
Pfeile schütteln Sehr richtig sagt Al Azhari der 370 od 371
gestorbene berühmte Verfasser des ¿jtUi jiXp Flügel die
jramm Sch S 216 ff wie im Tâg al c arûs angeführt ist

0 d Oyiij jjjSJ ¿j S CL U Ls i i L ya iCxLS j 0 tí be J i
Ursprünglich wird Impf u¿2 ¿j gebraucht vom Wasser

welches so hoch steigt dass es üherfliesst j¿ ist demnach
zunächst überfliessen machen Wenn nun der Hurda die
Pfeile schüttelt so geschieht dies wie wir sahen zu dem Zweck
einen von ihnen über die anderen hervorspringen gleichsam

í

überfliessen zu machen So kommt u lsî indem man
die Wirkung an die Stelle des Mittels setzt zur Bedeutung

Schütteln
4
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Da der Vers des Abu pu eib in dem j lsi vorkommt
noch einer näheren Erklärung bedarf mag er obgleich schon
zweimal S 24 u S 43 angeführt noch einmal hier stehen

3,u Ï O iciA u iXsiî Ac i ¡kusj J ai Ii KjL jjLiQ w j jErstens hndet man hier statt der gewöhnlichen Construction
c

von ijo h mit i j oder dem Accusativ iiAsJS J c u 12 1 Gauhari
o

ü J O 5 wbemerkt dazu oxj ix L äj Sr V j r ij Statt diesen
etwas gewagten Ausspruch anzunehmen glaube ich dieses
einfach damit rechtfertigen zu können dass man übersetzt
welcher einen Pfeil über die Anderen durch Schütteln her

vorspringen macht Aber der Vers leidet noch an einem an
deren Uebelstand es werden einer Person zwei Functionen
zugeschrieben welche nach dem oben geschilderten Vorgange
beim Spiel zwei verschiedene Personen auszuüben haben Es
ist ja der welcher die Pfeile schüttelt wie wir sahen ein
Anderer als der welcher sie ausruft Ich glaube nun

Abu Düeib hat sich etwas kurz ausgedrückt und bezeichnet
hier überhaupt einen der beim Meisirspiele in irgend einer
Weise gleichviel in welcher zu tun hat So kann er damit
ganz gut einmal den Hurda den eigentlichen Schüttler und
einmal den Raklb den Spielwarl gemeint haben Auf das
pritnum comparationis f aüiÁJiy den Wildesel mit seinen Weib

chen passt beides ganz gut er treibt seine Weibchen stossend
und beissend sie gleichsam untereinander schüttelnd vor sich
her und ist auch ein grosser Schreihals vgl Ahl war dt
Chalef al ahmar S 346 f

Das Paricip Act J áa kann ich mit folgenden zwei Versen
belegen

1 Tirimmàh Asâs al balàg a unter ¿úo
Tàwîi

Oí OiA îIj jLuw l¿¿ ci ¿U¿ S ail kX j y 2
Ihn wol den Ort wo die Geliebte früher wohnte be

streichen abwechselnd zwei Winde bald ihn mit Sand be
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deckend bald ihn biosiegend wie die Hände eines der Loos
pfeile schiltlell abwechselnd hin und her fahren

8 Imru ul Keis Ahl war dt The Divans p if a No 35
V 3 ed S 1 a n e p 1 11

Tawli

S je s¡ 6 9O SuJî iXlc J j¿JÍ J¿ LaíL5 oLat/o á
Aus ihr der Wolke fahren glänzende Blitze hervor so

schnell als wären sie Hände von Spielern die zur Seite des
Pfeilschüttlers auf den Gewinn losfahren

p

Die Bedeutung von ¡j Lsi wird noch weiter verallgemeinert

zu mit Loospfeilen spielen und so steht es in der von Za
3 Í

mahsarî im Asâs al balàga angeführten Bedensart u Wi j Lii

1l s¿jLj Die X Form von hat in einem S 26 an
o

geführten Verse die Bedeutung von Jemandem verlangen dass
O ö

er die Spielpfeile schüttle

gJLij wird im Tàg al c arùs mit Uo j i ¿i í
o

und ebenda nach el Haiti mit s JOS jlä söy jjjü
p ls gXs lÁP erklärt vgl Ibn Hisâm s Leben Muhammed s

hrsgb v Wüstenfeld p m
Wie schon oben bemerkt ist muss in dem uns vorliegen

m i

den Texte des Nuveiri zwischen iLiLJ 1 ô und ,lsV

üAiu eine Lücke sein Wie der Verlauf des Spieles war sehen
wir deutlich aus der Auseinandersetzung Ja c kûbî s welche ich

hier mit bestmöglicher Herstellung des Textes gebe

fehlt tXiSi jJäs ä Ä X Üi ¿ys TJ Li
IHÍ S i fc l o l í 1 VOw xií fehlt ¿u j a L¿ yíái ¿ij tfl aJS

tl S H xJl iit j c jJiAaJi jjjy j j a s Lí
c r

A yw2Í A5 Ua A¿ i i fehlt US iA j li y bSS
a

Uî i i H tîyS iotxwJf H sinnlos Sjj jj
4
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Jo

w s Lo Kxj Î 3 ujLí a ¿S¿5 H U¿j j
t û 3w jÁwx iC jL j îiAaJÎ viÁfjj J xm J j w sL Ji j Ls i a ï J

m Ä O 3JJU ¿Jl ¡y l J i 5 l j J iî jXÍ,C A¿US JwE l jf
JS q 5 iA í H jls jü jj 4Ji ¿n j qLS ÄJS

v Lá 1 j¿ 0 S jS j s f a Io ¿Í3 f 3jî
l ï J 0 il í i J IjjjsKá 0 í¡ cíoL¿ jüS kXSij

e r♦j aàj 1 J bSS J j j J 5¿ 4 Jj J l
qLî o ¿jIáj ils Lfjç Lp j S jj ¿j N iA s v jL¿
f í 0 5¡yj5 Lo iA¿ J umJI ÍlXjLÜ L Jlc ¿CJLiiS ij Isj

¿j í yH iUïLiî ¿¿Sil H Si jj i ji î
L ¿jbSÍ J¡ KftilÜÍ ¿j 4 1 ¡¿üj
Xaav K oLíJS ij l íáj j Í L lS

j

¿w ¿u Lo iA¿ S ,wjLÁJÍ ü ij O J 1 Vj
j L iXis q S Li jJiLSJ J JU j Jj s í
3 0

Jj u i S LVäJS jJU U îj a o 0 Sj Jj ¿v ¿y
K äj i i î ij jj V H j Lx jj Q y L i í i í
LÍa Í y üjüLiJS ô ï ólíá ¿y 5 S ü Jjí

Ltó l fehlt u J i jIîj i LSJ1 ¡yé
o

r icüLiJS pä i cr t r tíU í í j¡b j s Li í¿ jl Jí ii cy py
LÍi s îiAï jjp Lf ic 1 1 L íí Vy 2 ¡¿ÍjLíjÍ ij

J

viióLí Ujjj Uj ¿j J5 HPj¿ wL Îl î ti j
¿i H js ÍXáp 0 y ÍJ i j áí XäsSyi U
0 ls ÍOJüS a c j süi 4 OjAa s LM Uft u ¿s

O 3 íjL¿ gül ij CT IT KjúB ¡ts i í ls jaaiu o cí
lAS Í y5 j LJÎ 4j l ¡yO J i2í plí UJ CS k S
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H x¿¿wJ¡ ¿UíCUI jjP dfpSH áft u iLi ujíí ¿SüwUI oo y

QJjJ ü ÇjJgÎS SJ jJW IS V W j SlX S H jA S yäjtJS

3r Lg J oí i üi s jíKam einer der drei Gull heraus so wurde er sofort in
die Ribàba zurückgesteckt Wenn der Fadd als erster Pfeil
herauskam empfing sein Besitzer seinen Teil die Anderen
aber spielten mit den übrigen Pfeilen um die noch vorhandenen
neun Teile weiter kam nach diesem der Taü am heraus so
bekam sein Besitzer zwei Teile während die Anderen mit den
übrigen Pfeilen um die sieben noch übrigen Teile weiter
spielten kam nun nach diesen beiden der Muallà heraus so
empfing sein Besitzer den ihm gebührenden Anteil nämlich
die noch übrig gebliebenen sieben Stücke und sie die Ge
winner schlössen das Spiel glatt ab da ihre Pfeile so heraus
gekommen waren dass ihre Anteile gerade die zehn Stücke
des geschlachteten Kamels erschöpften Diejenigen deren
Pfeile nicht herausgekommen waren hatten den Preis des ge
schlachteten Kamels zu bezahlen in dem erwähnten Falle waren
dies vier nämlich der Inhaber des Rakib der des Hils der des
Näfis und der des Musbil diese Pfeile hatten achtzehn Anteile
3 4 f 5 6 daher wurde der Preis des geschlachteten

Kamels in achtzehn gleiche Teile geteilt und jeder einzelne
nahm von der Schuld soviel auf sich als sein Anteil am Fleische
gewesen wäre wenn sein Pfeil gewonnen hätte also der In

haber des Rakib der des Hils der des Nàfis und der
18 18 18des Musbil Kam der Mu c allä als erster Pfeil heraus so

empfing sein Besitzer sieben Stücke des geschlachteten Kamels
zu bezahlen aber hatten alle diejenigen deren Pfeile nicht her

1 2 3 4 4 5 6 tausgekommen waren also Diese letz
teren mussten in diesem Falle ein neues Kamel schlachten
denn einer der noch übrigen Pfeile war der Musbil welcher
einen Spielanteil von sechs Stücken hatte während von dem
Fleische des ersten Kamels nur noch drei Stücke übrig waren
Wessen Pfeil beim Spiele um das erste Kamel verloren hatte
durfte vom Fleische desselben nicht mit essen denn dies galt
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als schimpflich für ihn Wenn sie nun das zweite Kamel ge
schlachtet hatten und beim Losen darum der Musbil herauskam
empfing sein Besitzer sechs Teile nämlich die drei vom ersten
Kamel noch übrigenTeile und drei Teile vom zweiten Kamel Auf

das erste Kamel hatte er dann zu bezahlen näml vom zweiten

aber halle er nichts zu bezahlen weil sein Pfeil davon gewon
nen hatte Vom zweiten Kamele blieben in diesem Falle noch
sieben Teile um welche mit den Pfeilen der Uebrigen weiter
gespielt wurde Kam nun der Nàfis heraus so empfing sein
Besitzer fünf Teile dieser hatte da nun sein Pfeil gewonnen
hatte vom zweiten Kamel nichts zu bezahlen während er auf

das erste Kamel mitbezahlen musste inäml Es blieben nun
21

bloss noch zwei Teile vom Fleische übrig einer der noch
übrigen Pfeile aber war der Hils welcher einen Anteil von vier
Stücken hatte Um diese vier Teile vollmachen zu können
mussten sie noch einKamel schlachten Wessen Pfeil am zweiten
Kamel nichts gewonnen hatte und dies waren wenn nicht
Jemand wieder in das Spiel eintrat was ja auch erlaubt war
die Besitzer des Hils des Bakib des Tauam und des Fadd
welche nun auf das zweite Kamel 4 3 2 1 noch ausser den

4 3 äi 2 au as eisle darnel zu bezahlen halten durfte
vom zweiten Kamel nicht mit essen da dies als schimpflich für
ihn galt Schlachteten sie nun noch ein drittes Kamel und ge
wann der Hils so empfing sein Besitzer vier Teile zwei vom
zweiten und zwei vom dritten Kamel er halte auf das dritte
Kamel nichts zu bezahlen weil sein Pfeil beim Spiele darum
gewonnen hatte Vom dritten Kamel blieben nun noch acht
Teile übrig und um diese spielte man mit den noch übrig
gebliebenen Pfeilen weiter bis die Pfeile so heraus kamen dass
sie d h die ihnen zukommenden Anteile übereinstimmten mit
den Teilen des Fleisches des geschlachteten Kamels d h ge
rade soviel gewonnen wurde als Fleischstücke da waren Man
bemerke dass die noch übrigen drei Pfeile Bakib Tau am und
Fadd zusammen nur noch sechs Anteile hatten so dass also ihre
Anteile alle vom dritten Kamel genommen werden konnten
Wer aber hatte dann dieses Kamel zu bezahlen wenn nicht
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vielleicht Andere wieder in das Spiel eintraten Es scheint
mir dass ein neues Kamel nur dann geschlachtet wurde wenn
noch sicher soviele Pfeile verlieren konnten dass die Schuld
gedeckt war Trat der Fall wie hier ein dass mehr Stücke
gewonnen wurden als noch da waren und dass ferner die An
teile welche die anderen Pfeile noch verlieren konnten nicht
mehr zu einem ganzen Kamel ausreichten so musste derjenige
welcher mehr zu bekommen hatte als da war entweder sich
mit dem Reste begnügen oder sein Gewinn wurde von einem
neuen Kamel um das nicht weiter gespielt wurde genommen
und die dann noch von diesem Kamel übrig bleibenden Teile
wurden wo von einem Freigebigen gekauft und verschenkt
hierauf scheint sich meiner Ansicht nach j a Xj zu beziehen
s S 42 So wie ich es beschrieben habe wurde berechnet
wie der Preis von den Spielern zu bezahlen war Manchmal fiel
das Spiel so aus dass die noch vorhandenen Fleischteile mit
den von den Pfeilen gewonnenen Anteilen übereinstimmten
vgl den zuerst auf S 53 erwähnten Fall und es mithin nicht

notwendig war etwas d h ein neues Kamel zu schlachten
denn nur dann wurde ein Kamel geschlachtet wenn der Fleisch
Stücke weniger waren als der einem oder mehrern Pfeilen zu
kommende Anteil betrug Wenn Jemand von denjenigen deren
Pfeile schon gewonnen hatten seinen Pfeil nochmals am Spiele
beteiligte und dann verlor halte er nach der angegebenen Be
rechnungsweise am Preise desjenigen Kamels mit zu bezahlen
bei welchem sein Pfeil verloren hatte Blieb etwas von den
FleischstUcken übrig nachdem alle Pfeile herausgekommen
waren so gehörte dieser Rest den Armen des Slammes vgl
oben S 43

So wird das Meisirspiel beschrieben dessen sie die vor
islamischen Araber sich rühmten und das sie als eine Be
tätigung von Edelmut und Hochsinn ansahen In vielen ihrer
Gedichte rühmen sie sich desselben

Für gewinnen ist ß und sehr gebräuchlich Beide
kommen gleichbedeutend vor in folgendem Verse des en Nâbiga

Ahlwardt The Divans p No 8 V 6 vgl dazu
ebendas p 8 1 4 v u in der List of different readings and
corrections
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Tawîl

0 rf J O OJîyols tu pi ojXî j Aî jjjj jj U iX3 jls tXHä j ji
Wir hoft en auf ewiges Fortieben wenn unser Pfeil ge

winnt fürchten aber den Pfeil des Todes wenn dieser ge
winnt

Man vergleiche damit folgende zwei Verse des c Urwa b
el Ward ed Nöldeke S U V 6 u 7

Tawil

3 ù 3 ffy lx /s uSU ¿J s tejjqi J jCU U p J ils ls
o

iaÁrfj Oj Jî b M od¿ jC lVcÜL j jC¿í jls
Gewinnt ein mir bestimmter Todespfeil so bin ich dar

über nicht in Verzweiflung kann denn Jemand diesen Ge
winn überleben Gewinnt aber mein Pfeil so schützt er euch
davor dass ihr an den Rückwänden der Zelte sitzen und warten
müsst bis etwas für euch abfällt

o

Man sagt auch gJ i jli wie in folgendem Verse des

Muslim b el Walîd ed de Goeje p W V T

Besît
o oJ Aa¿l JwÁaLüí j 1 L ¿J äu jlb J f q j j

Wäre ein Anderer als einer der Banü éerik über Welid
gekommen dann hätte Welid den Pfeil des Siegers und Preis
empfängers gewonnen

J a¿ welches sich wie J li zunächst auf das Wett
schiessen mit Pfeilen bezieht ist hier wie auch einmal im
Diván der Hudeiliten auf das Meisirspiel übertragen

Der betreffende Vers in den Gedichten der Hudeiliten ist
von Abu l Mutallam ed Kosegarten p PI No 9 V 14
und lautet

Besît

3 00 03 SJ AJwLU yf i J I J Ui ¡Jü j l
0 Sahr unser Führer war ein Mann der zu jedem Tränke

platz der Feinde hinunterstieg dort seinen Napf in die auf
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dem Wasser schwimmenden Federn steckte und diese so um
rührte wie ein gieriger oft gewinnender Glücksspieler seinen
Pfeil unter die anderen Pfeile steckt d h langsam und mit
Bedacht um die Stelle herauszufinden an welcher der Pfeil am
leichtesten hervorspringen und daher gewinnen kann Das ter
tium comparationis a ijdl j scheint mir in der Langsam
keit zu liegen da von dem Manne gerühmt wird dass er wenn
er an einen Tränkeplatz der Feinde gelangt sich nicht beeilt
bald wieder fort zu kommen sondern erst ganz gemächlich das
Wasser von dem daraufschwimmenden Unrat reinigt

Zu u L einen Pfeil unter die anderen Pfeile stecken Asás á j tz f tf r t f

Cr 7 0 cal balàga Ujp iOUäit iiXäii Jüb o ¿2¿ Tàg al arûs
û

j yCj j L J 1 Ls ï í u W 1 i¿yi
Lü j k äIS c /üjL¿ j LxaL¿ lXâ î ¡4 JLäj j ver
gleiche man noch den Vers des Sahr el Gej aus dem Stamme
Hudeil des Gegners des Abu l Mutallam auf dessen Vers er
auch mit seinen Worten anspielt Kosegarten Div Hud
p f A No 18 V 22 Tag al c arus unter ja ¡s joy¿ u ô
Sahâh unter ¿ó Lanef p 753 à

Mutakârib

0 i Ú O Û iLsj Ljc L¿ Jibí ySi X Jt ji Lç ¿a s¿Z
Zu so manchem Tränkeplatz stieg ich hinunter, steckte

meinen Napf in das darin angesammelte Wasser und rührte
dieses so um wie ein im Meisirspiel Unglücklicher einen sich
leicht vorschiebenden Pfeil unter die anderen Pfeile steckt

Wie der Tàg al c arûs sagt ist ¡ja über das man Ahl
wardt Chalef el ahmar S 332 vergleiche in diesem Verse
nicht von aoa¿ sondern von jaVà abzuleiten Unter jS2 3

LLúu Í3t sjjí Uj u j i y ßJÜ unter
w v Bja a r jlsb tja¿ ijoí¿ iüiaj j S J Sj

¿ju ¿Á J j î 1 tUI i JÓ a
jwLó jlxs j S j pL¿l s iA a
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jftxiäf erklärt es Sukkari Flügel die gramm Schulen
i

S 89 im Commentai zu diesem Verse mit ¡u Lo jjSlXj JJI

jUiSii Jj ¿¿¡Ai jiyi AjLsj 5 Derjenige welcher in seiner Spielwut

seinen Mitspieler wie einen Feind behandelt und lieber todt

schlüge und mit k Uí ¿I Gauhari sagt im Sahâh darüber

jus Las y sá i s L¿ itXäJ jÎlxJî Im T ig al c arùs hin
gegen ist angegeben ¡jííé sei das Gegenteil von jó und u¿ nach

el Mufaddal Flügel a a O S 142 das Verlieren im Glücks
spiel jw 3 das Gewinnen eine weitere Erklärung ver
spricht der Tag al c arùs für den Artikel J s der aber leider

noch nicht gedruckt ist UäJS S XaiS J si Jwöaä Jl ¡jls
9

ídJí üUä jjjl J¿S S¡Jw SÍX Avj i ä I x jJJS
Ausserdem giebt der Tàg al c arus noch an sei der Ver
lierende im Meisirspiel oder derjenige welcher mehrmals hin
tereinander verloren hat und sich doch immer wieder um zu
gewinnen am Spiele beteiligt oder nach Abu c Ubeid derjenige

welcher die Pfeile schüttelt j J s a j JS J Sjt jhÁJ

i jjtóu A olsj 7 ry L y ikXSJti i jjÍ2 ist wie Jit nach dem Kàmùs ein Pfeil der
sich den andern Pfeilen vorschiebt und mit Gewinn heraus

O 5

kommt Andere sagen es sei einer der A é¿ Es Sukkari aber

erklart dieses Wort mit by lXju j ¿y jÄJS und mit OJüi
byi uXatj äyi J J gÄJi d h ein Pfeil der öfters in die Ribâba

zurückgesteckt wird und ein Pfeil mit dem wiederholt ge
spielt worden ist

In der Bedeutung gewinnen wird ferner Oji IV mit
der Person gegen die man gewinnt gebraucht Tag al c arus

i s

jj jls LLit VjlH JLi S f Ac î lXmox jjî jB Das Parti
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cipium Aclivi dieses Verbunis kommt in der angegebenen Be

deutung in folgendem Verse des Lebid vor ed Jiisuf Dija
s

etL d in p P vgl Tag al arus und Sahàh unter uj,

Tawîl
O

j y u
Ich habe manches Vorhaben ausgeführt und manches Ver

langen befriedigt denn der edle Mann setzt sich selbst ein für
einen Spielgewinn im Lebensspiele

6 F f j Oo iAî bedeutet einen gewinnenden Pfeil so ist es m
Cj

p

derHamàsa p fio 1 8 erklärt íxXm iLi u Oji gX i p y Li tâ

¿¿áí JlïjjiJI Jä ¿fe pi y J y a o ¡J
l J,lsX/l

J g íL j jS L5 iAî jwlä j j jj xZ M iAäi 0 u

Wenn ich auch ergraut bin erfreue ich mich doch am
Tage der Festversammlung dann und wann noch der Hülfe eines
glücklichen Pfeils

Ein recht erpichter Spieler wurde Xs oder jJi genannt
Das erstere steht in dieser Bedeutung im 49 Verse der Mu c al
laka des Imru ul Keis der auch dem Ta abbata âarran und
zwar mit mehr Recht zugeschrieben wird Arnold Sfoalla
Mt p pp Ahlwardt TheDivans p f o 1 2 vgï Bekri Pdf,8

Tawil

gyiJ u jtÁJI J axLs Já JeJI Jtj é ífo
a

Wol manches öde Tal leer wie der Bauch des Wildesels
durchschritt ich in welchem der Wolf heulte wie ein kinder
reicher unglücklicher Spieler

Ebenso in folgendem Verse den Tag al arus unter As
anführt

wahr
ra

îlAÂÎi Xc ¡t sJL i iiö jü
G í

Uí JjíaJ Î ¿¿i r

V e
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Er der Kamelhengst J strebt mit seinen beiden
Bugen auf dem Wege so kräftig vorwärts wie ein erpichter
Spieler sich auf die Pfeile stürzt

y

¡L finde ich in dieser Bedeutung in dem Verse des Hazâz

b c Amr Hamàsa p fol I 13
Kâmil

ylji yd ¿fi u f m u ¿i
Fürwahr was man an diesen Männern verloren hat zeigt

sich dann wann selbst ein erpichter Spieler die Pfeile zum
Meisirspiel von sich weist d h in Zeiten der Not und des
Mangels

Eigentlich bedeutet denjenigen von dem sich seine Fa
milie losgesagt hat Zamahsari hat darüber im Asâs al balâga Fol

C F Bgendes pLs J amo tJ j ¡y iLlS Lf J Ji Lij
r¿ J

jLs s ÄxL iXsj ls í jt kXS j LáJI LçjÎ y oLi j¿Í w I ¿I J

J wï Ci JbL¿o JjG J aí j S Á/o oLo iAí JlbS de ¿j 3
e ffJi¿ Doch kann ¡J¿ auch in der allgemeinen Bedeutung
Spieler genommen werden als im selbenVerhältniss zu JLs

wie u cs zu u ol stehend was mir besser scheint joijL¿

bedeutet nach Zamahsari im Asâs al balaga weil der
Spieler seinen Partner des Vermögens zu berauben suchte

aus Lo ¿I yiläj Wie schon oben erwähnt giebt
Gauhari an L sei ein Spielpfeil der anfänglich nicht
gewinnt

Bis jetzt bin ich immer der Beschreibung des Spieles ge
folgt wie sie Nuveiri und Ja c kûbî geben Andere aber wie
z B Zamahsari und èeihzâde in ihren Erklärungen zu Sure II

V i O216 stellen unser Spiel auf eine von der geschilderten sehr
abweichende Art dar Die Zahl der Stücke in welche das ge
schlachtete Kamel nach ihnen zerlegt wurde war zehn oder
achtundzwanzig gleich der Summe der an den Pfeilen befind
lichen Kerbstriche beihzâde sagt die letztere Zahlangabe
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rühre von el Asma c i her s Flügel d gvamm Schulen S 72
nach der gewöhnlichen Annahme aber O ic sei das
Kamel in 10 Teile zerlegt worden Den Widerspruch zwischen
diesen beiden Angaben sucht èeihzâde einfach dadurch zu lösen

dassersagt es sei ja möglich dass einige Araber 10 andere
aber 28 Teile gemacht hätten Besonders aber weicht letz
lere Darstellung von der des Nuveiri in der Berechnungsweise
von Gewinn und Verlust ab Während nach der ersteren Dar
stellung jeder Mitspieler auf einen bestimmten Pfeil setzte und
dann jenachdem dieser Pfeil heraus kam oder nicht gewann
oder verlor wird hier der Vorgang folgendermassen geschildert
Die in der Ribàba befindlichen Pfeile wurden geschüttelt und
dann einzeln jeder auf den ausgerufenen Namen eines Mit
spielers gezogen Kam ein Pfeil mit Kerbstrichen heraus so
erhielt derjenige auf dessen Namen er gezogen worden war
den auf dem Pfeile bezeichneten Gewinn Die Mitspieler aber

o

auf deren Namen einer der J herauskam halten das ganze
Kamel zu bezahlen Waren aus dem Kamel zehn Teile gemacht
worden so wurde nur so lange gespielt bis diese zehn Teile
gewonnen waren Fiel das Spiel so aus dass Jemand z B
6 Teile zu bekommen hatte während nur noch 3 Teile da waren
so musste er sich mit diesen 3 Teilen begnügen Diejenigen
deren Namen nicht herausgekommen waren bekamen nichts
hatten aber auch nichts zu bezahlen Waren aber achtundzwanzig
Stücke gemacht worden so bekam Jeder auf dessen Namen ein
gewinnender Pfeil herauskam seinen Anteil und die Bezahlung
des Kamels lag den Uebrigen ob die leer ausgingen àeihzâde s
Darstellung ist folgende

t

LwJsi y¿ c jj j K/ wi ¿yi l S jM j y
SjÄ J 1 O 3 ju o bSi Jyä sl UauS jj iXcj K oUS 3

0 c

j j ¿iXc i gi Xj Lg,i y t ajj í4j J ís kj j L jjijts a
3 Of li jrpiS 4ä 5lX í d is j j AjüS UJL L r

í í

y éJS aLuaib5i oî j gXi jj gj¿ L¿l S
Li kÄ tXjS Li J J rv 1 J gj CJ J c 1 B i¿ j
P u i jr a jj r j 3 c l s ¡j sí iL ó¿ rj s
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ju il yi i uaísSjJ S JjuJí bSjï g/ L í äyijeiS
U Axj ÚpXSjsí i a ¿UI w Usj Lfc ai jLisií

w

iU/i J j Jjwj S j Tj j j y iLs

3vX Lí iXs y i Uoj jL/ivc S äxa J 3uJ r Lo iX¿4¡
oí L¿J Lwjf w J s iLá Í ¿1 JuoL ¡¿Ui X áSJI
uä J3 ¿j jl Jl 0 j y¿t5 ÍL 0 4 s sj¿í gr

5 O O G So/ixe ¿j l i 1 j j j¿ Sj j Àc ijüjcJj jajuJj â c
P

í JL S iÁaaa í L vkï ¿Uil S J e j w Ï hit L j L 0si

LüL j jLji i w ji
Aus dieser Stelle erhellt die Unhallbarkeit der Vermutung

Freytag s Einleitung S 174 f class nämlich der dritte und
siebente Pfeil allein gewinnen konnte Frey tag hat sich wol
dadurch zu seiner Ansicht verleilen lassen dass er in den
Wörterbüchern las die Gufl genannten Pfeile würden wieder
in die Ribaba zurückgesteckt ohne dass sie Gewinn oder Ver
lust verursachten Wo aber dieses erwähnt wird bezieht es
sich immer auf die Art des Spieles welche Nuveiri und la c kubi
beschreiben und welche wol viel häufiger in Gebrauch war als
die andere Art
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tvairhs Quetsche für Zwetsche s Vilmar Idiotikon von Kur
hessen S 309 Böhling Schicksale und Wirkungen des W Lautes
S 18 auch lettisch findet man twert neben kwert fassen Andrer
seits kommt der Fall vor dass sv nicht zu k sondern zu sk wird
skesür ul¡buni p socrus russ CBeKOpB awest vasura q asura
Schwäher S 50

Man könnte für den Zusammenhang des Armenischen mit dem
Iranischen noch einige weitere Erscheinungen anführen die sich
nicht in so stricte Regeln fassen lassen wie die zuerst von de La
garde aufgestellten Gleichungen sind dahin gehört der im Arme
nischen wie im Neupersischen gewöhnliche Uebergang des anlauten
den w in g indessen sieht man gerade an dieser Erscheinung
welche im Armenischen überaus häufig ist dass nicht immer gleiche
phonetische Verhältnisse in eine gemeinsame Urzeit zweier Sprachen
zurückgehen daher auch nicht für einen Beweis der engern Ver
wandtschaft angesehen werden dürfen denn der Uebergang von w
in g hat sich im Armenischen bereits so früh vollzogen als wir die
Sprache kennen während im Pehlewi noch das w besteht auch die
selbe Erscheinung im Kymrischen nachweislich erst im 10 Jahr
hundert auftritt auch zeigt das Neupersische neben dem g auch b
und das Kurdische hat b und die Wörter mit g sind der Entleh
nung verdächtig Man darf daher nach einer unbefangenen Wür
digung der dem Armenischen und Iranischen gemeinsamen sprach
liehen Eigenthümlichkeiten dem Verfasser beipflichten wenn er S 82
sagt dieselben seien so geringfügig dass durch sie der iranische
Charakter des Armenischen nicht erwiesen werden könne Es sei
gestattet nur wenige Bemerkungen über Einzelheiten anzuschliessen
Der Ausdruck srunk upu¿b Schenkel eigentl crura nicht crures
wie S 51 70 und Ztschr DMG 35 176 steht ist wohl das np sei

oder selang silang wovon das weitverbreitete Wort salwär
Hosen JjLz ar sirbäl sirwäl JL w Jtj kommt gr oxéloç
aus dem sk des Griechischen erklärt sich sowohl das armen s wie
das pers s

wagr 4 tPi Tiger S 14 ist wie der Verf bemerkt ein
indisches Wort aber sicher nicht das np babr da dies im Pehlewi
papra pafra lautet

Benennungen sind oft für die Geschichte des Benannten wichtig
Das mit dem griechischen celsco sehr genau übereinstimmende ayara
alam S 17 kommt auch in den Kaukasussprachen vor georg ala

Literaturblatt f orient Philologie 5
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Mehlkasten im Abchasischen ist lu alyu bestimmt lyuky Mühl
stein alagara das Mahlen sylagueit ich mahle imperat ulaga
azlagara Wassermühle Schiefner Abchas Studien S 61 aber
udisch hari oder ari stimmt zu np ärd ¿J Schiefner die Sprache
der Uden 50 und S 81 im Awarischen ist arab Mehl aber
die Mühle heisst hob o Schiefner Versuch über das Awar S 41,106
kasikumuk hayan mahlen perf hauri oder habari haraizu
Müller hara alu Mühle Schiefner Kasikum Studien S 86

Das griech cpóvog S 24 gehört gewiss nicht zu d sivco und
auch nicht zu skr han sondern zu awest bin s Darmesteter
Etudes iraniennes II 137

Der Ausdruck für Stall gom q niT kommt schwerlich von
vas S 25 da auch das Kurdische welchem die Verwandlung von
w in g nicht geläufig ist gom für Schafstall guw bei Rhea gaua
für Pferch hat es kommt auch im Georgischen vor sollte dies das
selbe Wort sein wie das tirolische gàmpe Platz in der Nähe der
Alpenhütte um den Pferch wo das Vieh zur Nachtzeit eingesperrt
wird Man leitet dies Wort ohne ersichtliche Berechtigung von
gamen Freude Spiel ab s Schöpf Tirol Idioticon herausg von

Hofer S 172 ¿¿jSftfjk l J Justi
Anton Huber Ueber das Meisir genannte Spiel der

heidnischen Araber Leipzig 1883 Druck von Breitkopt
Härtel 62 S 8 Doctordissertation
Freytag hatte in seiner Einleitung in das Studium der arabischen

Sprache S 170 und folgende das Meisirspiel ziemlich eingehend
behandelt Seither hat sich unsere Kenntniss der arabischen Lite
ratur wesentlich erweitert und namentlich sind uns die Original

V

Wörterbücher zumal Gauharî und neuerdings der Tâg al arûs
genannte Thesaurus der arabischen Sprache letzterer freilich bisher
leider nur zur Hälfte leichter zugänglich geworden Es war ein
recht guter Gedanke die eine oder andere Seite aus dem Leben
der heidnischen Araber dessen Erkenntniss uns so schwere Räthsel
aufgiebt herauszugreifen und zusammenzustellen was wir davon
wissen können Das Meisirspiel bei welchem man besonders im
Winter mit Pfeilen um Kamele spielte deren Fleisch zumal an Be
dürftige freigebigst vertheilt wurde war das Lieblingsspiel der spiel
wüthigen Araber im Heidenthum Muhammad verbot es mit andern
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und sein Verbot scheint seine Wirkung nicht verfehlt zu haben
daher unsere mangelhafte Kenntniss desselben An der Hand zweier
Stellen des Nuwairî und Ja c kûbî für welche Leidener Fachgenossen
mit bekannter Bereitwilligkeit die dortigen Handschriften neu ver
glichen wird nun hier Alles zusammengebracht was auf das Spiel
Bezug hat Bis neue Quellen wozu vor Allem die Gedichtsamm
lungen die Mufacldalîjât die Hamâsa Buhturfs und die Gamharat
al c Arab zählen erschlossen sind wird aus dem bisher bekannten
Material wenig Wichtiges mehr für unsere Frage zu finden sein Der
Verfasser bekundet eine gründliche Belesenheit in den altarabischen
Gedichten und weiss was mit dem Spiel seiner Anordnung den
Pfeilen und ihren Namen der Bezeichnung der beim Spiel Beschäf
tigten den Ausdrücken für Gewinn und Verlust u s w zusammen
hängt mit reichen lexicalischen Beispielen in seiner Bedeutung festzu
stellen und wenn es auch nach der Natur der Ueberlieferung noch
nicht gelungen ist alle einschlagenden Fragen entscheidend zu lösen
so ist er doch einen guten Schritt über Freytag hinausgegangen und
die Fachgenossen begrüssen einen tüchtigen jungen Collegen dem
sie hoffentlich recht bald wieder auf dem schwierigen Gebiet alt
arabischer Dichtung und ihrer Erklärung begegnen Im Folgen
den sei es gestattet Verbesserungsvorschläge und Nachträge für
einige wenige Stellen zu machen S 5 3 v u ist in dem Verse

Mutammim s zu lesen ¡j im Sinne von zerstörender Kälte

S 17 7 ist zu dem Verse in welchem LmSxí die richtige Lesart
und nur Glosse ist besonders der Tag unter j zu ver
gleichen Die Verbesserung im Verse des A c sâ auf derselben Seite ist

richtig und der erste Halbvers lautet yu¿ Q cix aJf ¿jj bti y
Der Vers S 18 6 v u ist nach den Mufacldalîjât von c Abd

Kais ibn Hufâf wie der S 19 6 v u von Almurakkis Ebenda
Z 3 ist besser Asad ibn Huzaima zu lesen Der Dichter von
S 25 7 heisst Nahsal ibn Harrî s I Duraid geneal Handbuch
S 150 I Für den Vers des Abû Duwâd S 33 3 wo Rakîb ge
wiss Spiel wart bedeutet vgl die Agânî 15 98 S 36 i 1 LhS

j

Die L tf S 37 3 sind wie S 32 zu übersetzen vgl Lane unter
O

¿¿¡A S 39 2 v u lies mit dem Sahâh unter JjiX
S 40 möchte ich in der Stelle des Sahâh vjf streichen S 46 5 v u

6
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in den Mufaddalîjât wird Jàxl mit Iii erklärt ist also nicht

Arabisches aus Spanien
A Monsieur E Kuhn Munich

Je vous suis très obligé Monsieur pour l invitation que vous
avez voulu bien m adresser pour collaborer dans votre Revue j ai un

grand plaisir d y prendre part et d ores et déjà je me fais fort
de tenir vos abonnés au courant du mouvement actuel des études
arabes en Espagne

Je tâcherai dans mes lettres de faire connaître nos arabistes
au delà des Pyrénées les ouvrages qu ils publient ou ceux qu ils
ont en préparation et l estime dans laquelle ils ont ceux de leurs
collègues à l étranger

11 n y a pas encore en Espagne une Société comme à Paris
ou Londres pour l avancement des études orientales mais celles ci
vont toujours progressant dans notre Péninsule et j espère que dans
quelque temps nous pourrons constituer une Société d Orienta
listes L Académie Royale de l Histoire à Madrid est appelée à
être le foyer de cette nouvelle Société sous la savante et active im
pulsion de son Directeur M Canovas del Castillo et pour l estime
toujours croissante qu elle donne à nos travaux dans lesquels sont
intéressés la connaissance approfondie et exacte de notre Histoire et
notre avenir dans le Magreb Alaksá

Pour le moment tous nos travaux convergent sur un seul point
compléter au possible par les textes arabes la connaissance de notre
Moyen Age Les arabistes espagnols n ignorent pas qu ils doivent
parcourir un long et difficile chemin pour arriver à leur but et
nous savons qu il faut nous presser si nous voulons voir la fin de
notre tâche

Ici en même temps que nous étudions en général le sujet nous
nous dédions à une spécialité dans cet ordre de connaissances
M Juan Facundo Riaño notre actuel Directeur de l Instruction
publique à qui nos aspirations devront de sérieux et rapides avance
ments a étudié l Art arabe et on attend la publication d un ou
vrage de grand mérite qu il prépare sur les inscriptions couphiques
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VITA

Ich Anton Vincenz Huber bin geboren am 2 März 1860
in München Nach zurückgelegter Elementarschule besuchte ich
vom October 1870 bis zum August 1878 das kgl Maximilians
gymnasiuni in München Im October 1878 wurde ich an der Uni
versität in München immatriculirt und hörte im Wintersemester
1878/79 und im Sommersemester 1879 die Vorlesungen der Herren

Pro ff Trumpp Schönfelder Riehl und v Holtzen
do rff sowie insbesondere die des Herrn ür Ilommel Um
mich ganz dem Studium der orientalischen Sprachen zu widmen
bezog ich im October 1879 die Universität Leipzig von welcher
ich mich im Sommersemester 1880 nach Greifswald wandte um
unter Herrn Prof Ahl ward t s Leitung die Dichter der Araber
zu studiren Im October 1880 kehrte ich nach der Universität
Leipzig zurück an der ich bis heute die Vorlesungen der Herren
Proff Krehl Friedr Delitzsch v d Gabelentz und
Loth hörte besonders aber in meinem Studium des Arabischen
Persischen und Türkischen mich der trefflichen Führung Herrn
Prof F 1 e i s ch e r s erfreute

Allen meinen hochverehrten Lehrern sage ich meinen tief
gefühltesten Dank für ihre rege Teilnahme an meiner wissen
schaftlichen Ausbildung
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